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Ackerbau. 
Die Claſſiſication der Wieſenpflanzen. 


de Bodenfläche, welche die Natur begrünt hat oder künſtlich 
a nr m und mit der Senſe oder Mähemaſchine abge⸗ 
erntet wird, nennt man eine Wieſe, und dieſe Bezeichnung kann man 
auch keine unrichtige nennen. Man begeht aber bei der Wieſen⸗ 
wirthſchaft inſofern einen ſehr großen Fehler, daß man, wenn der 
Werth einer Wieſe abgeſchätzt werden ſoll, immer nur deren Lage 


und Bodenbeſchaffenheit berückſichtigt, während man ihren Beſtand 


ern und Kräutern wenig oder gar nicht in Betracht zieht, 
eg hängt von dieſem Beſtande der wahre Werth einer Wieſe 
hauptſächlich ab. Eine Wieſe kann ſehr günſtig gelegen und von der 
beiten Bodenbeſchaffenheit fein und doch einen geringen Werth haben, 
weil auf ihr hauptſächlich nur ſolche Pflanzen wachſen, welche weder 
ihrer Lage noch ihrer Bodenbeſchaffenheit angemeſſen ſind, ſehr un⸗ 
gleich blühen, an und für ſich einen geringen Futterwerth haben oder 
der Viehart nicht zuſagen, für welche das Futter beſtimmt itt. Und 
das iſt eben das größte Gebrechen unſerer heutigen Wieſenwirthſchaſt, 
daß man ſo wenig, ja man kann mit Recht ſagen gar keine Rück⸗ 
ſicht auf den Beſtand der Wieſen an Gräſern und Kräutern nimmt, 
daß man mit dem Pflanzenbeſtande derſelben, wie er zufällig vor⸗ 
handen, zufrieden iſt, oder ob derſelbe nicht verändert oder verbeſſert 
werden könnte. Die ganz natürliche Folge iſt, daß die Wieſen einen 
geringen Ertrag in Menge und Güte geben und den Werth nicht 
haben, den ſie haben könnten und würden, wenn man dafür ſorgen 
wollte, daß ſie ein Pflanzengemiſch trügen, welches der Lage, dem 
Boden und den andern oben angegebenen Verhältniſſen entſpräche. 
Würde man das Ackerland ebenſo behandeln wie die Wieſen, ſo 
würde die Wirthſchaft in ihrem Extrage bald ſehr zurückgehen; aber 
keinem verſtändigen Landwirth wird es beikommen, in den höchſten 
Gebirgslagen Winterweizen, auf gutem Lehmboden Buchweizen, Se⸗ 
radella, Spargel, auf Sandboden Raps, Runkelrüben anzubauen; er 
wird auch nicht ſolche Gemenge auf das Ackerland ſäen, welche ſehr 
ungleich reifen. Kein verſtändiger Landwirth wird ferner ſolche Va⸗ 
rietäten einer Fruchtart auf dem Felde cultioiren, von denen er weiß, 
daß ſie einen geringen Ertrag in Menge und Güte geben. Verfährt 
nun der Landwirth beim Anbau der Ackerpflanzen rationell, jo kann 
man mit vollem Rechte fragen, weshalb er irrationell hinſichtlich der 
Wieſenpflanzen verfährt, zumal die Wieſenwirthſchaft dieſelbe hohe 
Bedeutung hat wie die Feldwirthſchaft? 

Fürwahr! So lange man die Wieſen hinſichtlich ihres Beſtandes 
an Gräfern und Kräutern in der Art vernachläſſigt, wie dieſes bis⸗ 
her der Fall geweſen iſt, wird die Wieſenwirthſchaft nie die große 
Bedeutung für die Landwirthſchaft erlangen, Ackerbau und Viehzucht 
nicht fo unterſtüten, auf Roh: und Reinertrag der Wirthſchaft nicht 
in dem Maße einwirken, als es der Fall ſein könnte und würde, 
wenn man die Wieſen mit allem Fleiß auch hinſichtlich ihres Pflanzen⸗ 
beſtandes cultivirte. So lange man in dieſer Beziehung laͤſſig iſt, 
werden alle andern Arten von Wieſenverbeſſerungen nie den Erfolg 
haben, welchen fie im andern Falle haben würden. 6 

Soll eine Wieſe einen zuftiedenſtellenden Ertrag ſowohl in Menge 
als in Güte geben, ſo muß ihr Pflanzenbeſtand vor Allem der Lage 
und der Beſchaffenheit des Bodens angepaßt werden. Es dürfen z. B. 
nicht Pflanzenarten im Gemenge auf einer feuchten Wieſe wachſen, 
welche zu ihrem beſten Gedeihen trocknen Boden verlangen und um⸗ 
gekehrt; es dürfen ferner im Lehmboden keine ſolchen Pflanzenarten 
vorkommen, welche am beſten nur in Sand oder Moorboden ge: 
deihen c. Dabei iſt aber zu berücksichtigen, daß nicht alle Wieſen⸗ 
pflanzen, ſelbſt wenn ſie in dem ihnen zuſagenden Boden ſtehen, 
gleichen Werth haben. Hauptſäͤchlich in der Qualität find dieſelben 
zußerſt verſchieden. Viele find hart, rauh, trocken, ſpröde und wer: 
den von den Thieren nur ungern gefreſſen. Auf ſolche Pfanzen wird 
hier keine Rückſicht genommen, ſondern es werden nur dieſenigen 
Gräſer und Kräuter angeführt, welche einen allgemeinen Werth haben 
und deren Vermehrung durch leichte Samengewinnung oder ſonſtige 
Fortpflanzung feiner großen Schwierigkeit unterworfen iſt. Beiläufig 
ſei bemerkt, daß man die Wieſen nicht ſelten verſchlechtert, daß man 


Zehnter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


fie mit den Abfällen auf den Heuböden beſäet, ohne Rückſicht darauf 
zu nehmen, ob dieſe Abfälle von guten oder ſchlechten Wieſenpflanzen 
herrühren. Außerdem enthalten dieſe Abfälle ſtets viele Unkrautſamen, 
durch deren Ausſaat die Wieſenunkräuter, welche ohnehin auf jedem 
Boden erſcheinen, zum Nachtheil der guten Wieſenpflanzen vermehrt 
werden. Dieſem Uebelſtande iſt nur dadurch abzuhelfen, daß man 
Samenzucht geeigneter Wieſenpflanzen in beſonderen Samenplantagen 
betreibt oder reife Samen von zuverläffigen Samenhandlungen bezieht. 

Da die meiſten Wieſenpflanzen ihre eigenthümliche Bodenart und 
einen angemeſſenen Standort zum beſten Gedeihen verlangen, ſo iſt 
es nothwendig, die Wieſenpflanzen nach Boden und Lage zn claffi- 
fieiren. Dieſe Glaffification darf jedoch deshalb keine ſcharf abge: 
grenzte ſein, weil mehrere Wieſenpflanzen auf verſchiedenen Boden⸗ 
arten gedeihen. 

Nach vorſtehenden Grundſätzen ſollen nun die Wieſen nach Boden 
und Lage claſſifieirt, und jeder Claſſe ſollen die ihr am meiſten zu⸗ 
ſagenden Wieſenpflanzen zugewieſen werden. 

Für Moorboden find beſonders geeignet: Wieſenlieſchgras (Phleum 
pratense), Wieſenfuchsſchwanz (Alopecurus pratensis), Honiggras 
(Holeus lanatus), franzöſiſches Raigras (Avena elatior), Rohrſchwin⸗ 
gel (Festuca arundinacea), Fioringras (Agrostis stolonifera), Raſen⸗ 
ſchmiele (Aira caespitosa), Waſſerſchmiele (Aira aquatica), Hopfen: 
klee (Medicago lupulina), weißer Klee (Trifolium repens), Wieſen⸗ 
klee (Trifolium pratense), Schotenklee (Lotus cornieulatus), Baſtard⸗ 
klee (Trifolium hybridum). 

Auf feuchtem Boden gedeihen beſonders gut: Wieſenfuchsſchwanz 
(Alopecurus pratensis), harter Schwingel (Festuca duriuscula), 
Wieſenſchwingel (Festuca pratensis), gemeines Knaulgras (Dactylis 
glomerata), italieniſches Raigrais (Lolium perenne italicum), Xi: 
motheegras (Phleum pratense), Waldriöpengrad (Poa nemoralis), 
gemeines Rispengras (Poa trivialis); F. (Agrostis stolo- 
nifera), Hopfenklee (Medicago lupulina), Wieſenklee (Trifolium pra- 
tense), rother Klee (Trifolium perenne), weißer Klee (Trifolium 
repens), Baſtardklee (Trifolium hybridum), Schotenklee (Lotus 
corniculatus), 

Dem thonigen, waſſerhaltenden, ſogenannten kalten Boden ge: 
hören an: Rohrſchwingel (Festuca arundinacea), Knaulgras (Dacty- 
lis glomerata), Wieſenlieſchgras (Phleum pratense), Ruchgras (An- 
thoxanthum odoratum), engliſches Raigras (Lolium perenne), 
Kammgras (Cynosurus cristatus), gemeines Rispengras (Poa tri- 
vialis), Hopfenklee (Medicago lupulina), weißer Klee (Trifolium re- 
pens), Wiefentlee (Trifolium pratense), Schotenklee (Lotus corni- 
eulatus), Baſtardklee (Trifolium hybridum), Melilottenklee (Melilo- 
tus officinalis). 

Für fruchtbaren, lebmhaltigen, ſogenannten warmen Boden mit 
Bewäſſerung bewähren ſich beſonders: Wieſenlieſchgras (Phleum pra- 
tense), Wieſenfuchsſchwanz (Alopecurus pratense), Wieſenſchwingel 
(Festuca pratensis), Goldhafer (Avena flavescens), kurzhaariger 
Hafer (Avena pubescens), franzöſiſches Raigras (Avena elatior), 
italieniſches Raigras (Lolium perenne italicum), Zittergras (Briza 
media), Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), Wieſenrispengras 
(Poa pratensis), Hopfenklee (Medicago lupulina), Wieſenklee (Tri- 
folium pratense), weißer Klee (Trifolium repens). 

Für fruchtbaren, lehmhaltigen, ſogenannten warmen Boden ohne 
Bewäſſerung find angezeigt: Franzoͤſiſches Raigras (Avena elatior), 
italieniſches Raigras (Lolium perenne italicum), Wieſenſchwingel 
(Festuea pratensis), Wieſenhafer (Avena pratensis), Goldhafer 
(Avena flavescens), kurzhaariger Hafer (Avena pubescens), eng: 
liſches Raigras (Lolium perenne), Schafſchwingel (Festuca ovina), 
Wieſenrispengras (Poa pratensis), Zittergras (Briza media), Rud): 
gras (Anthoxanthum odoratum), weißer Klee (Trifolium repens), 
Wieſenklee (Trifolium pratense), Hopfenklee (Medicago lupulina). 

Den ſchattigen Waldwieſen gehören an: Knaulgras (Dactylis 
glomerata), Rieſentrespe (Bromus giganteus), franzöſiſches Raigras 
(Avena elatior), italieniſches Raigras (Lolium perenne italicum), 
weicher Hafer (Avena rubescens), engliſches Raigras (Lolium 
perenne), Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), Hopfenluzerne 
(Medicago lupulina), Wieſenklee (Trifolium pratense), weißer Klee 
(Trifolium repens). 

Für leichten, trocknen Boden eignen ſich am beſten: Franzöſiſches 
Raigras (Avena elatior), Wieſenhafer (Avena pratensis), Goldhafer 
(Avena flavescens), Schafſchwingel Festuca ovina), rother Schwin⸗ 
gel (Festuca rubra), Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), wolliges 
Honiggras (Holeus lanatus), weiches Honiggras (Holeus mollis), 
gefranztes Perlgras (Melica oiliata), zwiebeliges Rispengras (Poa 
bulbosa), gebogene Schmiele (Aira flexuosa), Hopfenluzerne (Me- 
dicago lupulina), ſchwediſche Luzerne (Medicago falcata), Bergklee 
(Trifolium montanum), große Pimpinelle (Pimpinella magna), kleine 
Pimpinelle (Pimpinella saxifraga), Wieſenplatterbſe (Lathyrus pra- 
tensis), Vogelwicke (Vicia cracca), gemeine Schafgarbe (Achillea 
millefolium). 

Für alle Wieſen ift eine Miſchung des Samengemenges mit ita⸗ 
lieniſchem Raigras und Ruchgras zu empfehlen. Erſterer wächſt ſehr 
ſchnell und giebt gleich im erſten Jahre der Ausſaat einen Ertrag, 
während letzteres dem Futter einen aromatiſchen Geruch ertheilt. Da 
aber das Ruchgras nur einen geringen Ertrag giebt, ſo darf man 
es nicht zu ſtark beimengen. (Schluß folgt.) 
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II. März 1869. 


Viehzucht. 
Ueber Mittel zur Hebung der Viehzucht. 
Von Carl von Schmidt. 
V. 

Es iſt ohne jeden Zweifel, um unſer Beiſpiel ſtets wieder aus 
demſelben Bereiche zu wählen, ein großer Unterſchied, ob Jemand 
nur Milchkühe haben will, oder ob er Milchkühe zu erwerben 
wünſcht, welche gleichzeitig zur Bildung einer edlen Stammheerde 
benutzt werden ſollen. Erhält der Makler den Auftrag, nur Milch⸗ 
kühe auszuſpähen, fo bleiben alle übrigen Eigenſchaften bei Anſtel⸗ 
lung unberückſichtigt, der Mäkler wird Kühe auswählen und behan⸗ 
deln, welche Milch, viel Milch geben und gleich nach Lieferung geben 
werden und dies möglichſt anhaltend und lange. Sollen die Kühe 
aber auch als Zuchtthiere dienen, dann würde er gewiß zunächſt 
ſein Augenmerk dahin richten, daß ſie auch einer guten, conſtanten 
Zucht entſtammen, daß fie edel gezogen, „gezüchtet“ find, daß fie aus 
einer Heerde, aus einem wenn auch bäuerlichen Stalle entnommen 
werden, über welche eine mit Intelligenz, über welche eine wenigſtens 
mit Verſtändniß züchtende Hand ſchon längere Zeit waltet. 

Wir fragen einfach, wie wenige von den vielen Lieferanten 
von Profeſſton haben bei den häufigen, ihnen gewordenen Aufträgen 
wohl je auf das geſehen, was wir, nur andeutungsweiſe hier berührt, 
aus den mancherlei Eſſentialien herausgegriffen haben, ohne alles 
deſſen trotz des ſchon fünften Artikels gedacht zu haben, was noch 
ſonſt bei der ſo überaus ſchwierigen Auswahl von Thieren zu 
Zuchtzwecken zu berückſichtigen iſt und wofür vom rationellen 
Standpunkte zur Hebung der Viehzucht aus jeder Käufer 
füglich das Recht befigt, eine Gewährleiſtung zu beanſpruchen, 
eiue Gewährleiſtung, die auch vom Standpunkte des Rechtes 
eine um ſo umfangreichere ſein ſollte, als wir es hier mit den Lei⸗ 
ſtungen eines Experten zu thun haben, der uns ſchon, wie der Juriſt 
ſagt, für eine culpa levissima aufkommen muß. Darum aber, 
d. h. weil wir zur Zeit im Handel und Wandel nicht dieſen recht⸗ 
lichen und factiſchen Schutz genießen, und weil ein Inſtitut, welches 
vermittelnd dieſe Obliegenheit gewiſſenhaft zu erfüllen übernommen 
hat, bis jetzt noch nicht beſtanden hatte, thaten unſere Viehzüchter 
nur gut, d. h. ſie handelten praktiſch und verſtändig zugleich, wenn 
fie die benöthigten Zuchtthiere lieber für theures Geld aus edlen, 
ſchleſiſchen Heerden entnahmen, als die Lieferung in Hände 
gelangen zu laſſen, von denen ſie nicht die gewiſſe Ueberzeugung 
erlangt hatten, daß fie das Verſtändniß von dem beſitzen, was 
zum wenigſten heute zu Tage erfordert wird, um als Thier⸗ 
züchter gelten zu können. Denn nur ein Thierzüchter befindet 
ſich dabei in der geſicherten Lage, richtig auswählen zu konnen. 

Die vielen Fehlerfolge bei dem Herbeiſchaffen fremdländiſchen 
Viehes, welche wir in die Annalen unſerer Landwirthſchaften einzu⸗ 
regiſtriren genugſam Material befigen, führen wir meiſt auf den Um: 
ſtand zurück, daß man die deßfallſigen Aufträge blindlings ertheilt 
hat und ſich beruhigt fühlte (zur Wahrung der ratio), wenn man 
den Auftrag ertheilt und das Geld dazu flüſſig gemacht hatte, 
was meiſt beſſer zu verwenden war, aus einem renommirten Ge: 
biete für Viehzucht zu importiren. Das Vieh iſt importirt wor⸗ 
den, aber wer will es ſagen und feſtſtellen, wo und wie es zuſammen⸗ 
gekauft iſt. Nun iſt aber gerade in denjenigen Ländergebieten, welche 
in erſter Linie zur Verbeſſerung unſerer heimiſchen Viehſtapel benutzt 
werden, eine auf Sach⸗, Fach⸗ und Localkenntniß ſich ſtützende Aus- 


wahl um fo nothwendiger, als dort, wo man beftimmt meint, haupt⸗ 


ſäͤchlich prägnant ausgedrückte Racentypen zu finden, man heute 
haufig Miſchvieh trifft. Die Zeit hat dies in doppelter Richtung 
und Abſicht zu Wege gebracht. Einmal ſind häufig Kreuzungen ver⸗ 
ſucht und fortgeſetzt worden mit Thieren, deren Ruf die ganze Welt 
durchflog und die Formen bildeten, die einmal Mode waren und zum 
Theil noch find, dann aber lag es ja auf der Hand, es war jo 
natürlich, daß Ländergebiete, die imwer Zuchtthiere und immer wieder 
Zuchtthiere abgeben müſſen, kein Mittel unverſucht laſſen würden, 
dieſer außerordentlichen Nachfrage zu genügen. Es iſt uns unver⸗ 
geßlich geblieben ein Geſpräch, das wir in den Hallen des Zuchtvieh⸗ 
marktes mit angehört, und ernſt mußte man bleiben. In einem 
Theile des luftig⸗hellen und doch geſicherten Baues ſtanden unter 
einem ganzen Rummel importirter Holländer einige hervorragend 
ſchoͤne, „echte“ Holländer. Ein begeiſterter Anhänger dieſer Race 
ſtrich die ſchoͤnſte Holländerin, aber NB. mit vollſtändigem Shorthorn⸗ 
typus, mit den Worten heraus, die Shorthornmanie könne nicht 
beſſer bekämpft werden, als mit ſolch' einem Thiere. Nun iſt es 
aber doch Thatſache, daß zur Zeit und ſchon ſeit Jahren viel auch 
in Holland edel gekreuzt wird und gekreuzt worden iſt, ebenſo wie 
in Holſtein. Dort hat man mehr Shorthornblut aufgenommen, hier 
lieber Rinder der Airſhirerace benutzt. Es iſt daber durchaus nöthig, 
auch in dieſer Beziehung den Erwerbern der Thiere klaren Wein 
einzuſchenken, ſonſt gehen fie bei der anzuftellenden Zucht von vorn 
herein von falſchen Vorausſetzungen aus. 

Holland liefert fein beſtes Vieh aus den drei Provinzen Nord: 
holland (Amſterdam, Haarlem, Naarden, Alkmaar (berühmt durch 
Reinike Fuchs, der hier gedichtet, und jetzt durch feinen Käſemarkt), 
Südholland (der Haag, Leyden, Rotterdam, Dortrecht) und dem 
eingedeichten, flachen und reichen Friesland (Dokkum, Sneek, Leeu⸗ 
warden, Herlingen, Franeker), auch Weſifriesland genannt. Dieſe 
Prorinzen befigen über die Hälfte ihres Flacheninhalts in Wieſen 


und Grund deſſen eine blühende Viehzucht, zumal bei der Nähe 
und leichten Verbindung mit England, der ſtets kurzen Entfernung 
zu den Küften, geſtützt durch lebhaften Schiffsverkehr zu Meere, auf 
Flüſſen und häufigen Kanälen all' und jedes Produkt aus der Vieh⸗ 
zucht ſich ſehr hoch verwerthen läßt, rind das entbehrliche Vieh ſchon 
feit vielen, vielen Jahren dort mehr ge fragt als angeboten iſt. Nord- 
und Südholland haben das ſchwerſte Vieh, Friesland, namentlich 
das weſtliche Friesland, das beſte Vieh. Berühmt (und geſucht 
deshalb) find noch die frieſiſchen Pferde. Dagegen find die Pro: 
vinzen Gröningen und Zeeland die Kornkammern der Niederlande, 
und hier findet man für Zuchtzwecke ganz entſchieden und durch- 
gehends das geringere, ein weniger dazu taugliches Vieh. Hier kauft 
man auch ohne alle Mühe und zu verhältnißmäßig viel billigeren 
Preiſen. Es iſt daher ein großer Unterſchied, wo ein Stück Vieh 
gekauft wird, und der Nutzung zweck allein hat darüber 
zu entſcheiden, 

Abgeſehen davon, daß es wohl ſchon ſo auf der Hand liegt, ein 
wie weiter Spielraum dem nicht controlirten Handel hier gelaſſen 
iſt, wenn beiten Falles wirklich überhaupt noch Originalholländer⸗ 
thiere dem Auftraggeber geliefert werden, ſo würden die Empfänger 
mancher bedeutender Viehſtapel ſich mindeſtens wundern, wenn ſie 
manchen Geburtsſchein ihrer theuer bezahlten, z. B. Amſterdamer 
oder anderer, Racethiere, zu ſehen bekämen, deren Krippe manchmal 
nicht über Hannover hinaus zu ſuchen iſt, oft aber auch geſtanden 
haben wird dieſſeits oder jenſeits der Elbe, einem ſo fruchtbaren, 
wie viehreichen Länderſtriche. Es wäre intereſſant, die Zahl ſtatiſtiſch 
feftgeftellt zu ſehen, welche im Bereiche der Rinder mit falſcher oder 
gefälſchter Originalität bisher umgeſetzt ſind, manches ſtolze Stamm⸗ 
regiſter würde auf dieſe nichtzubefürchtende Weiſe ſtark durch⸗ 
löchert werden. Wenn man davon unterrichtet wird, nach wie müh⸗ 
ſeligem Suchen in den gefragten Bezirken das Vieh zu kaufen iſt, 
und die ſolcher Weiſe angelegten Preiſe dann vergleicht mit Preiſen, 
die für anderweitig bezogenes Vieh bezahlt ſind und es erfahren hat, 
daß viele Leute bei ſolchem Handel auch reich werden, dann beginnt 
es bei Einem zu dämmern und man ahnt, daß nicht Alles Gold 
iſt, was glänzt. Daß es in Holſtein nicht minder ſchwer iſt, ſich zu 
orientiren, wird uns ſpäter vielleicht geſtattet fein auseinanderſetzen 
zu dürfen. 


Ein Beitrag zur Ernährung der Lämmer. 


Schon vor länger denn einem Decennium wurden die Thier⸗ 
züchter darauf aufmerkſam gemacht, daß zur Beförderung der Schnell⸗ 
wüchſigkeit, zur ſchnelleren Erreichung ſchwerer Körper, zur Formi⸗ 
rung eines ſtärkeren Scelettö bei der Aufzucht junger Thiere die Ber: 
fütterung von Knochen ſehr anzuempfehlen wäre, indem man eine 
leichte Aſſimilirbarkeit des phosphorſauren Kalkes der Knochen durch 
den thieriſchen Organismus vorausſetzte. 

So wahrſcheinlich dies auch klang, Futterverſuche mit feingemahlenen 
und gedämpften Knochen blieben reſultatlos. In ſpäterer Zeit bemühte 
fi die Technik, ein Präparat darzuſtellen, welches vermöge feiner 
leichten Aſſimilirbarkeit eine erfolgreichere Verwendung als Futtermittel 
vorausſetzen ließ; beſonders war es der Inhaber der Berliner Dampf⸗ 
Knochenmehlfabrik in Martinikfelde, Dr. Cohn, welcher nach der 
Vorſchrift des Profeſſor Lehmann es ſich angelegen ſein ließ, den 
phosphorſauren Kalk als baſiſches Phosphat fabrikmäßig darzuſtellen. 

Erwägt man, von welcher phyſiologiſchen Bedeutung der phos⸗ 


phorſaure Kalk im thieriſchen Organismus iſt, — es iſt der ver⸗ 
breitetſte Beſtandtheil des Knochengerüſtes, wir finden ihn im Blute, 
in den Muskeln, im Haar — ſo werden wir da, wo wir es mit 


dem Aufbau dieſer Gebilde zu thun haben, auf deren genügende 
Zufuhr großen Bedacht zu nehmen haben. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte ausgehend, beſchloß ich, den baſiſch phosphorſauren Kalk bei 
der Aufzucht von ſechsmonatlichen Mutterlämmern in Anwendung zu 
bringen. . 

35 ſechsmonatliche Mutterlaͤmmer, welche, zu beiden Seiten einer 
Schafraufe vertheilt, bisher bei einem hinreichenden aus Heu, Stroh, 
Möhren, ſpäten Rüben, Kartoffeln, Hafer und Lupinen beſtehenden 
Futter fraßen und gediehen, wurden am 1. Januar a. c. fo getheilt, 
daß a) 18 Lämmern davon die eine Seite der gemeinſchaftlichen 

Raufe, b) 17 Lämmern die andere Seite eingeräumt wurde, und 
dieſe beiden Stände wurden ſo getrennt, daß keines der Lämmer 
mehr ſeine Abtheilung verlaſſen konnte. 

Das bisherige Futter bekamen beide Abtheilungen gleichmäßig 
pro Kopf vertheilt weiter, nur erhielt Abtheilung b pro Kopf und 
Tag ½ Loth baſiſch phosphorſauren Kalk mit einem Gehalt von 
30 pCt. Phosphorſäure fo vorſichtig unter das Futter gemiſcht, daß 


hält alſo: 


Verhältniß zwiſchen ſtickſtoſſhalligen 
fen : 2,7 2,6. { 


teren Beſtätigung, er kommt beinahe dem des Klee's gleich. Auch 
die Gedeihlichkeit des Futters unterliegt nach den darüber vorliegen⸗ 
den Erfahrungen verſchiedener Landwirthe keinem Zweifel. 
übermäßigen Gaben haben ſich Nacht 
halb als Regel, nur ungefähr ein 
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wie auf der Seite der Gruben nehme ich etwas Stroh, um die] Andeutungen (nämlich egales Feſttreten der einzelnen Schichten) die 
Lupinen vor Verunreinigung zu ſchützen. Die Hauptſache bei Fül⸗] Manipulation vergegenwärtigt, die beide Verfahrungsweiſen erfor- 
lung der Gruben bleibt ein gleichmäßiges Vertheilen der Lupine über] dern, der wird ſich ſelbſt ſagen, daß zwiſchen den feſten Wänden 
die ganze Grube in ganz dünnen Lagen und feſtes Eintreten, wel- [einer Grube die Luft ſicherer ausgetrieben werden kann, als beim 
ches Lage für Lage fortgeſetzt werden muß, da ſelbſt die feſtgetretene] Anſchütten loſer Erde. Man wird daher Gruben vorziehen müſſen, 
Grube noch ſehr ſtark zuſammenfällt. Nachdem die Lupine eine Höheſ wo der hohe Waſſerſtand, in den man nicht hinuntergehen darf, 
von 2—3 Fuß über den Grubenrand erreicht, deckt man einige Zollſſes nicht verwehrt. Je tiefer die Gruben gemacht werden können, 
Stroh darauf und dann mindeſtens 1 Fuß Boden über das Ganze, je größer die Futtermaſſe alſo iſt, die hineingethan werden kann, je 
damit eine vollſtändige Luftabſchließung ſtattfindet; die nach einigen] höher dieſe übereinander geſchichtet wird, deſto beſſer iſt es, wegen 
Tagen entſtehenden Sprünge und Riſſe im Boden find natürlich] des energiſcher und gleichmäßiger verlaufenden Gährungsprozeſſes. 
ſtets wieder zuzufüllen. f Wenn man die Wahl hat, ſo iſt feſtes Erdreich, z. B. Lehm⸗ 

Im vergangenen Jahre nahm ich zur Füllung ſämmtlicher Gru boden, zur Herſtellung der Gruben vorzuziehen, weil ſich in ihm die 
ben Lupine in der Blüthe, die eine wurde mit Lupine gefüllt, welche] Seitenwände ſenkrechter und glatter herftellen laſſen, als im mehr 
8 Tage auf dem Felde in Schwaden gelegen hatte, damit fie etwas] lockeren Erdreiche. In Rußland und Schweden bedient man ſich 
abwelken ſollte; eine andere wurde mit Lupine gefüllt, welche, nad): [gern ausgemauerter Gruben, die auch wohl überall da, wo man 
dem fie vom Thau getrocknet war, gemäht, gleich hinter der Senſeſ das Sauerheu regelmäßig und in ziemlich regelmäßigen Quantitäten 
zuſammengerecht und eingefahren wurde. Eine dritte Grube wurde] bereitet, am Platze find und die koſtbare erſte Anlage durch Arbeits⸗ 
ebenfalls mit friſch gemähter Lupine, im Regen, alfo ganz naß, ein- erſparniß und Erleichterung der guten Zubereitung wieder vergüten. 
gefahren. Sämmtliche Lupine in allen drei Gruben war gleichmäßig Will man eine Sauerheugrube in Gebrauch nehmen, ſo läßt 
gut; von einer vierten Grube hatte ich ſogar, da ſelbige ſehr ein-|man fie im Verhältniß des Bedarfquantums für einige Tage auf⸗ 
geſunken war, nach acht Tagen den Boden wieder entfernt und noch] decken, die dabei erhaltene Erde bei Seite räumen, die obere Sauer: 
eine Lage Lupine von zwei Fuß aufgefahren: auch hier hatte ſich die] heuſchicht mit dem Beſen abkehren und nimmt dann fort, was man braucht. 
erſtere wie letztere gut erhalten. Bei Aufdeckung der Grube befand Die Schichten laſſen ſich horizontal aufrollen, wie Lagen von 
ſich oben eine ungefähr 1—2 Zoll dicke Lage, welche ganz ſchwarz⸗] Papier, in verticaler Richtung muß man aber mit einem ſcharfen 
braun und auch mit etwas Schimmel durchſetzt war, jedoch weiter Beile die Schichten, ſoweit man fie fortnehmen will, lostrennen 
herunter war Alles wohl erhalten und keine Spur von Schimmel flaſſen. Vie Maſſe ſelbſt ift undurchdringlich feſt, feucht anzufühlen 
zu beobachten. Die oberen 2 Zoll ließ ich abnehmen und mit denſund kalt. Selbſt wenn die Erddecke bis aufs Sauerheu herunter 
Maſthammeln verfüttern, welche auch das Meiſte, ohne Schaden ge: feſt gefroren iſt, fo zeigt ſich dieſes nicht gefroren. Jedes einzelne 
nommen zu haben, verzehrten. Den andern Theil habe ich mit dem | Gräschen iſt nach feiner. Art und Gattung erkennbar, die Farben der 
Milchvieh verfüttert, und zwar wurde mit einigen Pfunden für Tag Blüthenknospe friſch. Dabei hat die Sauermaſſe, aus welchen Pflan- 
und Stück angefangen, welche zur Siede geſchnitten wurden. We: zen fie auch beſtehen mag, denſelben penetranten Geruch nach Art 
gen des ſcharfen aromatiſchen Geruches wollte das Vieh das Futter] der ſauren Gurken. 
nicht gleich annehmen, jedoch ſchon am dritten Tage verſagte kein Daß das Sauerheu ein geſundes und angemeſſenes Nahrungs- 
Stück das Futter mehr. Ich bin allmälich mit der Futtergabe bis] mittel ſei, dafür garantirt ſchon feine aus langer Vorzeit herrührende 
auf 30 Pfund für Stück und Tag geſtiegen und habe dieſes Futter | Anwendung und das dauernde Beharren bei derſelben. Es iſt ein 
4 Monate, von Anfang November bis Ende Februar, beibehalten.] geſundes, beſonders gedeihliches, den Widerkäuern aller Altersſtufen 
Das Vieh hatte ſich jo an die Lupine gewöhnt, daß, wenn einmal! wohlſchmeckendes Nahrungsmittel. Comparative Verſuche bleiben 
die ſaure Lupine unter dem Futter fehlte, ein allgemeines Brummen noch anzuſtellen. Es iſt der Wolle zuträglich, giebt der Butter eine 
im Stalle eintrat und erſt nach einiger Zeit das eingeſchüttete Futter] gelbe Farbe. Alle Leute, die mit Wartung und Fütterung der Rin⸗ 
verzehrt wurde. N der und Schafe betraut ſind, befreunden ſich ſchnell mit dem Sauer⸗ 

Das Vieh hat fi gut gehalten und habe ich einen Milhertrag|heu. Es verdient, daß man ihm Aufmerkſamkeit und Vorliebe zu⸗ 
von demſelben gehabt, wie in noch keinem Winter vorher. Die] wende. Angeſtellte Fütterungsverſuche mit 2 Kühen ergaben folgen⸗ 
Milch hatte nicht den geringſten Beigeſchmack, die Butter war ſehr] des Reſultat: 
gut und bedeutend beſſer in Farbe, wie dies ſonſt bei ungefärbter Bei der Kuh Juno wurden am 7. Jan. 6 Quart, davon 8 pCt. 
Winterbutter der Fall zu ſein pflegt. Sahne gemolken. 

Ich glaube mit Beſtimmtheit annehmen zu können, daß durch Bei der Kuh Hirſch wurden am 7. Jan. 5 7¼ Quart Milch, 
dieſe Conſervirung der Lupine dieſelbe erſt zu ihrem vollen Werthe] davon 8 pCt. Sahne gemolken. 
gelangt, da bis jetzt die Verfütterung derſelben an Rindvieh an dem Außer dem gewöhnlichen Futter erhielten ſie vom 7. Januar bis 
Widerwillen dieſer Thiere, dieſelbe im grünen Zuſtande zu verzehren, 9. Jan. eine Zulage von 4 Pfd. Sauerheu. Vom 10.— 13. jede 
ſcheiterte. Ja es würde ſicherlich eine Umwälzung der meiſten bäuer:|8 Pfd., vom 14.— 28. Jan. à 16 Pfd. Mit dem 29. Jan. horte 
lichen Viehhaltungen eintreten, wenn ſelbige ihrem Vieh, welches] die Sauerheugabe auf und die Kühe traten in ihre vorige Futter⸗ 
letzt nur nothdürftig im Winter mit Häckſel von Stroh gefüttert wird, ordnung wieder ein. Demnach gaben dieſe beiden Kühe: 


einen Zuſatz von 20—30 Pfd. Sauerlupine für Stück und Tag Juno Hirſch 
geben wollten. Daß es aber auch wirklich mit dem Nährwerth der] am 14. Januar 6 ½ Ork. bei 10½ pCt. Sahne, 6 Ort. 
Sauerlupine feine Richtigkeit hat, kann ich durch die Freundlichkeit! am 21. „ ein ONE; „ 8 7 
des Herrn Dr. Peters, der die von mir, überfandte ſaure Lupine am 28. „ A ee 2 8 4 
emiſch unterſucht hat, durch die Analyſe beſtätigen. Derſelbeſ am 4. Februar ei W et 17 Fa 
chreibt: Die Zufammenfegung des Sauerfutters habe ich zur Ner:| am 11. e E 
gleichung jener des Rothklee's in der Bähthe beigefügt. Es ent:| am 18. „ „ 5 6 5 


„ „ U 
ebenfalls mit Sauerheu ein Ver⸗ 


Das Quantum 


Mit einem Lammſchafe wurde 


Lupine, ſauer Rothklee, grün ſuch durch 35 Tage fortgeſetzt. 


Waſſer. 1 } 78,00 Rapsſchalen mit Weizen⸗Ueberkehr wurde feinem Belieben überlaffen, 
Stickſtoffhaltige Nährſtoffe. 3,12 3,70 wobei es täglich 3 Pfd. Sauerheu conſumirte, ſpäterhin aber nur 
Stickſtofffreie Nährſtoffe 6,46 7,80 2 ½ Pfd., dagegen 2%, Pfd. Stroh. Das Lamm wog bei der Ge⸗ 
Fettſubſtanzzz 0,79 0,80 burt 6 Pfd. 18 Loth und nahm wöchentlich 1 Pfd. 13 Loth zu, 
Holzfaſer 55 6,85 8,00 gedieh ſichtlich und befindet ſich wohl und munter und ſchon in der 
Aſchenbeſtandtheile ..... 1,58 1,70 dritten Woche fing daſſelbe Sauerheu an zu freſſen. 

Sand und Erde 1,31 0,00 Referent erlaubt ſich noch beizufügen, daß das Erzeugniß einer 


1 zu den ſtickſtofffreien Stof: 


— 


Der hohe Nährwerth des Sauerfutters bedarf hiernach keiner wei⸗ 


Nur bei welche nachtheilige Einwirkung zu bemerken geweſen wäre, obgleich 
was bekannt⸗ 


nichts davon in den Futtertrog der Abtheilung a verſtäuben konnte. 
Die Gewichtsermittelung ergab folgendes Reſultat: 
Abtheilung a. 


Proteinftoff und Fettſubſtanz: 


8 e 1 a gen: ſtanz, zu geben fein. Der intenſive Geruch der Sauerlupine rührt Lupin rat 34,5 pCt. 7,1 pCt. 
son 1. Februar 1869 Ey 10 195 0 von Butterſäure her, eine Säure, die, wie ſchon die Natur andeutet, Bohnen 5 24% % (16 „ 
am 1. März 1869 1091 „ ſin der Butter vorhanden if. Raps kuchen 20% „ 9/5 „ 


Abtheilung b Mit Beſtimmtheit iſt anzunehmen, daß durch die Bereitung von wobei der erheblich billigere Preis der Lupine gegen die anderen 
x F. 


33 5 „(17 Lämmer, des Morgens vor dem Iften Futter gewogen: 

3 25 ann! Jana 1889 842 Pfd. an Futterſtoffen entſteht, da die kleine Schicht, wel h 

28250 i „welche an der Ober: 

ee Ex 2) am 1. 7 un ke Sa. fläche durch Verkohlung verloren geht, gar nicht in Betracht kommt; Correſpondenz der Nedaction, 

BA al. Man 1869 nn. 999% „ im Verhältniß zu den enormen Verluſten an Futter, welche eintreten Hinſichtlich der für die XXVII. Wanderverſammlung zu veran— 


Vergleichen wir dieſe Reſultate näher mit einander, ſo werden 
wir finden, daß, wenn die 18 Lämmer der Abtheilung a in gleichem 
Schritt zugenommen hätten, wie die 17 der Abtheilung b, fo muß: 
ten 963,5 am 1. Februar 1063, am 1. März 1143 Pfd. wiegen, 
gewogen haben ſie nur 1049, am 1. März 1091 Pfd. 

Procentiſch berechnet haben 100 Pfd. Lämmer der Abtheilung b 
in 60 Tagen eine Zunahme auf....... 3 118,7 Pfd. 
pid, der eng ne aaa 113,2 „ 
mithin hat Abtheilung b 5,5 pCt. mehr zugenommen, als a, oder 
pro Stück à 49,5 Pfd. lebendes Gewicht, 2,7 Pfd. Mehrgewicht. 
— In 60 Tagen erhielt das Lamm der Abtheilung b & ½ Loth 
pro Tag, 1 Pfd. baſiſch phosphorſauren Kalk, welches à 10 Pfd. 
pro Ctr. 3 Sgr. beträgt, für 3 Sgr. wurde alſo ein Mehrge— 
wicht von 2,7 Pfd. oder das Pfd. für 13,3 Pfennig producirt. 

S. Guradze⸗Kotliſchowitz. 


— — EEE emed 
| Allgemeines, 
Ueber Bereitung des Sauerheues von Lupinen. 


In der „Landw. Zeitung für das Großh. Poſen“ theilt Herr 
Dr Hübner in Grätz über die Bereitung des Sauerheues von Lupinen 
Re Folgendes mit: „Zur Anfertigung des Sauerfutters von Lupinen 
f benutze ich Erdgruben, welche 30“ lang, 8“ breit und 4° tief find, 
mit einer Boſchung von 2“ auf den Fuß Tiefe. Die Gruben wer⸗ 
den in einem mit Sandadern durchzogenen Lehmboden ausgegraben 1 1833 wurden 
und halten ungefähr 3—400 Ctr. grüne Lupinen. Auf den Boden] Gruben. Wer ſich aber unter dem Rückblick auf die vorſtehenden] Quart verſteuert, 1867 nur 96 Millionen. 


als wenn unſere Herren Landwirthe ſich noch möͤglichſt lebhaft betheiligen 
Sämereien 10. 0 
Derſelbe Herr macht mir die Mittheilung über feine Wirksamkeit 
im Landes⸗Oeconomie⸗Collegium. 5 
Zunächſt habe er Proteſt angeſtellt gegen die Maiſchſteuererhöhung 
und den Antrag geſtellt: 


D 


41 


5. Gruppe: Stellmacherhölzer: Naben. Felgen. Speichen. 
Achſen. Rungen. Deichſel. Leiterbäume, Linzſpieße. Schlitten 
kufen. Karrenbäume. Pflugbäume, Sterzen und Streichbretter. 
Eggenbalken, Ruder ıc. 

6. Gruppe: Schnitzhölzer: Grabſcheite. Schaufeln. Art: und 
Hammerſtiele, Senſenſtiele. Dreſchflegel. Mulden. Tröge. Kellen. 
Löffel. Quirle. Sattelbäume. Flachsbrechen. Holzſchuhe. Leiſten. 
Nagel. Schuhſtifte. Zündhoͤlzer, Doſen von Holz und Rinde. 
Gebogene Hölzer zu Stühlen ıc. 

7. Gruppe: Drechsler, Bildhauer⸗, Holzſchneider⸗„Rahmen⸗ ıc. 


Vertretung in dem Wege der Petition an das Hohe Bundes-⸗Präſidium 
und Reichstag das geeignetſte Mittel zur Abwehr. 

Der unterzeichnete landwirthſchaftliche Verein hat einſtimmig eine 
derartige Maßnahme beſchloſſen, ſobald der obige Geſetz-Entwurf 
beim Reichstage eingebracht werden wird und bittet alle verehrlichen 
Vereine, in Erkenntniß unſerer gemeinſamen Intereſſen, im gleichen 
Sinne wirken zu wollen. 


Der Verein der Land- und Forſtwirthe zu Freiſtadt i. Schl. 
Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler. Engelhardt. Bonte. Bartſch. 


In der Creditfrage hat derſelbe den Antrag geſtellt, die Bildung 
von Genoſſenſchaften für Realeredit in der Art zu begünſtigen, daß 
man, die alten landſchaftlichen Taxen, die ungefähr / des in der 
Subhaſtation zu erlangenden Werthes repräſentiren, als Norm ge⸗ 
nommen, den Credit in 6 Sechſtel theilt, davon 3 Sechſtel mit Pfand⸗ 
I Briefen unkündbarer Natur beleiht, und zwar nach den alten Grund: 
ätzen, das nächſte 1 Sechſtel nach dem Wunſche des Extrahenten zu 
45 Pt. Zinſen mit 1 ½ pCt. Amortiſation und Verwaltungs⸗ 
koſten ausgiebt, das fünfte Sechſtel ebenfalls à 4—5 pCt., aber mit 
1%, pCt. Amortiſation und Verwaltungskoſten hergiebt, das ſechſte 
Sechſtel mit 4—5 pCt. Zinſen und 2 ¼ pCt. für Amortifation und 
N Verwaltungskoſten belaftet. 
N Da für jedes Sechſtel immer die Amortiſationen der vorhergehen⸗ 
den Sechſtel mit aufkommen: ſo haben wir für das letzte Sechſtel 
6 ½ pCt. Amortisation, der Schuldner wird es alſo bald los, und 
x Sicherheit für den Gläubiger ift da. — Die Wahl des Zinsfußes 
it geſtattet, um dem Extrahenten den Pari⸗Cours zu ermoͤglichen. 
Endlich hat Herr Elsner v. Gronow noch beantragt, daß zu 
Meliorationen ꝛc. über die Taxe hinaus, namentlich unter Berück⸗ 
ſichtigung folder Fabrikanlagen, Gebäude ꝛc., welche in den Zaren 
5 nicht berückſichtigt ſind, bis zu einem Drittel der Taxe Grundbriefe 
bewilligt werden, die nach 5 Jahren von beiden Theilen kündbar ſind 
* und durch eine ſtarke Amortiſation, ſowie durch einen Sicherheits⸗ 
; fonds von 10 pCt. des entnommenen Betrages geſchützt werden, 
ihre Sicherheit aber in einer, durch Depotwechſel ergänzten, zu hinter⸗ 
4 legenden Hypothek, welche mit höchſtens ein Drittel über die Taxe 
4 ausgeht, finden. . 
N Zur Veröffentlichung dieſer gewiß intereſſanten Mittheilungen ſind 
wir durch die Güte des genannten Herrn autoriſirt und hoffen, noch 
recht oft ähnliche bringen zu konnen. 


Zur Breslauer Producten⸗Ausſtellung im Mai dieſes Jahres. 


Hochgeehrter Herr Redacteur! 

Sie ſprachen vor Kurzem gegen mich den Wunſch aus, einen Ueber⸗ 
blick über die bisher zur Breslauer Producten⸗Ausſtellung angemeldeten 
Gegenſtände zu erhalten. Dieſem Wunſche glaube ich durch nachfolgende 
Zuſammenſtellung nachzukommen. 

Es ſtellen aus: 


In Gruppe I. Dem Boden. 
1. Die den Boden bildenden Geſteine: Die landw. Lehranſtalt zu 
Carlsruhe in Baden. £ 
2. Culturboden: Die n Geſellſchaft der Lauſitz. Die 
landw. Lehranſtalt zu Carlsruhe in Baden. Der Schweidnitzer landw. 
Verein. Der Freiſtädter landw. Verein. v. Mitſchke⸗Collande — Simsdorf. 
S. Guradze — Toſt. W. Längner — Alt⸗Kemnitz. 
Geognoſtiſch⸗öeonomiſche Karten: Adolph Fegebeutel. 


Gruppe II. Melioration des Bodens. 
1. Schlamm und Mergel: v. Hohmeier — Ranzin. A. Guradze — 
Kottulin. S. Guradze — Toſt. Landw. Verein Freiſtadt. 
2. Künſtlichen Dünger: E. Sperling, Breslau. Moritz Milch, Jedzyce. 
Emil Meinert, Leipzig. Carl Scharff & Comp., Breslau. ann & 
Comp., Breslau. ebrüder Klaus, Nürnberg. Dr. Wilhelm Cohn, 


8. Gruppe: Gerberlohe-Rinden. 

9. Gruppe: Brennholz⸗Sortimente. 

II. Klaſſe: Nebennutzungen. 

1. Gruppe: Waldfrüchte, Beeren, Samen von Unkräutern ꝛce. 

2. Gruppe: Torf. Braunkohle. Mooſe. Flechten. Schwämme. 
Rohes Harz ıc. 

IV. Abtheilung. Forſtliche Technologie. 

1. Gruppe: Producte der Koͤhlerei und Theerſchwelerei. Pa⸗ 
pier⸗Holzmaſſe und Holzpapier. Waldwolle. Forſtliche Farben⸗ 
materialien ꝛc. 

2. Gruppe: Holzeonſervation. Imprägnirte, kryaniſirte und 
ſulfatirte Holzer ꝛe. 

V. Abtheilung. Forſtwirthſchaftliche Inſtrumente, 
Maſchinen und Geräthe. 

1. Gruppe: Geometriſche Inſtrumente. Waſſerwagen. Höhen: 
meſſer. Kluppen. Zirkel. Dendrometer. Meßknechte und Meß⸗ 
tafeln. Zuwachsbohrer ıc. 

2. Gruppe: Pflanzgarten-⸗ und Forſtcultur⸗Geräthe: Spaten. 


= 


Breslau, 3. März 1869, Der Redacteur. Hacken. Rechen. Dreheggen. Exſtirpatoren. Drahtbürſten. Wald⸗ zer ten 5 5 
8 ö pflüge. Plaggenhaue. Pflanz⸗Bohrer. Eiſen und Stöcke. Säe⸗ Sash. dr. A. Seen, Suaßfurth. „ 
— Maſchinen. Aufäſtungs⸗Hippen und Sägen. Cultur⸗Meſſer und |3, 3 und Bewäſſerungs⸗Anlagen: Königl. landw. Muſeum 
Programm für die forſiw. Ausſtellung der XXVII. Ber: Scheeren ıc. f in Berlin. Eltze, Denklingen. Touſſaint, Görlitz. Academie Poppels⸗ 


dorf. Richard Appun, Gleiwitz. Forchmann, Löwen. P. Arndt, Kochczütz. 
8 Eier Bauten und Pläne: F. W. Touſſaint, Görlitz. Academie 
oppelsdorf. 


3. Gruppe: Holzbauer: und Waldarbeiter-Werkzeuge: Aexte. 
Beile. Keile. Sägen. Wenderinge. Seilhaken. Kanthaken. Steige⸗ 
eiſen. Rindenſchäler. Lohlöffel. Stockrode⸗Maſchinen. Sägeböde. 
Reißer zum Zeichnen der Baumſtämme. Numerir⸗Inſtrumente. Wald⸗ 
hammer. Torſſtecher⸗Geräthe ꝛc. 

4. Gruppe: Sonſtige forſtliche Hilfsmittel: Niſtkäſtchen und 
Urnen zum Schutz nützlicher Vögel. Zähl-⸗ und Meßinſtrumente zur 
Abnahme geſammelter Inſecten :c. 

VI. Abtheilung. Jagdſachen. . 

Ausgeſtopftes Wild. Geweihe. Gehoͤrne. Krickel. Schwarz: 
wild⸗Gewerfe und Haderer. Hirſchhaken. Raubvögelfänge. Jagd⸗ 
Gewehre und Waffen. Hirſchfänger. Waidmeſſer. Fangapparate. 
Fallen. Jagdtücher. Federlappen. Fuchshauben. Dachsgabeln. 
Netze und Deckgarne. Dohnen. Hirſchrufe. Rehblatten. Lockpfeifen. 
Jagdſchirme. Jagd-, Flügel: und Hüfthoͤrner. Hornfeſſel. Hunde: 
Halsbänder und Fangleinen. Dreſſirböcke und Korallen. Jagd⸗ 
taſchen. Pulverhörner. Schrotbeutel. Munition und Patronen. 
Putzzeug. Schützen⸗, Stern⸗ und Flatter⸗Scheiben. Jagdhüte und 
Gemsbärte. Treibjagd⸗Klappern ır, 

Breslau, den 1. März 1869. 


Die Commiſſion für die ſorſtwirthſchaſtliche Ausstellung 
der XXVII. Waal deutſchet 1 A ehmithe 
Ad. Tramnitz, Vorfigender. 


— 


I fammlung deutſcher Land- und Forſtwirthe zu Breslau 
| vom 9. bis zum 15. Mai 1869. 


Allgemeine Bemerkungen. 
1. Die Ausftellung findet auf dem Exerelerplatz zwiſchen dem Gou— 
vernements⸗Gebäude und dem Provinzial⸗Ständehauſe ſtatt. 
2. Zu Mitgliedern der Commiſſton für die forſtwirthſchaftliche Aus⸗ 
3 ſtellung find gewählt die Herren: 
＋ 1) Stadt⸗ und Forſtrath Dr. Fintelmann zu Breslau; 
5 2) Königl. Oberförfter Gericke zu Stoberau; 3) Forſtmei⸗ 
1 ſter Geßner zu Tarnowitz; 4) Oberförſter Haaß zu Giers⸗ 
* dorf bei Warmbrunn; 5) Königl. Oberförſter Kirchner zu 
Scheidelwitz bei Brieg; 6) Königl. Forſtmeiſter Krohn zu 
Breslau; 7) Königl. Forſtmeiſter Graf Matuſchka zu 
Oppeln; 8) Königl. Oberförſter Praſſe zu Kathol.-⸗Ham⸗ 
mer; 9) Königl. Oberfoͤrſter Vosfeldt zu Grudſchütz bei 
Oppeln; 10) Stadtrath und Forſtmeiſter Wilski zu Goͤrlitz; 
5 11) Oberförſter Zimmer zu Guhlau bei Driebitz. 
3. Die Anmeldung der Ausſtellungs⸗Gegenſtände muß ſpäteſtens 
. bis zum 15. April d. J. an den Unterzeichneten erfolgen. 
Auf die ergangenen Anmeldungen wird, wenn es erforderlich 
1 ift, eine befondere Nachricht wegen der Art und Weiſe der Ein⸗ 
En: ſendung ertheilt. Anderen Falls können die Ausſtellungs⸗Ge⸗ 
N genſtände nach Maßgabe der bekannt gemachten allgemeinen 
Beſtimmungen ohne Weiteres per Eiſenbahn direct unter der 
Adreſſe: „An die Ausſtellungs-Commiſſton für die XXVII. Ber: 
3 ſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe zu Breslau“ in der 
; Zeit vom 2. bis 8. Mai d. J. oder durch Vermittelung eines 
Commiſſions⸗Mitgliedes befördert werden. Kurze Beſchreibun⸗ 
gen über Alter, Herkunft, Beſchaffenheit ꝛc. der Gegenſtände 
ſind erwünſcht. 
5. Als Prämien für die Ausſteller ſind 5 ſilberne und 15 Bronce⸗ 
Medaillen ſowie ehrende Anerkennungen zu ertheilen. 
6. Die Herren: Koͤnigl. Oberforſtmeiſter v. Bailliodz zu Bres⸗ 
lau, Königl. Oberforſtmeiſter v. Wurmb zu Oppeln und 
Königl. Oberforſtmeiſter v. Maſſow zu Liegnitz werden zur 
Uebernahme des Preisrichteramtes, und die Herren: Könige 


Gruppe III. Producte des Bodens. 


„Getreide: W. Längner. Auguſt Fülberth, Heſſen. Graf Rittberg. 
Niedenführ. Jungfer. Graf Chotek, Böhmen. v. Roſenberg⸗Lipinski. 
ale otſchine. S. Guradze —Toſt. A. Guradze—Kottulin. 
andw. Verein Schweidnitz. Landw. Verein Freiſtadt. Dyhrenſurth— 
Jacobsdorf. v. Unverricht — Eisdorf. v. Hohmeier — Ranzin. Lehmann⸗ 
Nitſche. G. Zöppritz, Gantershof, Würtemberg. Schöller — Schwieben. 
Dominium Klein⸗Pogul. Franck⸗Lindheim — Kuttlau. Graf Rothkirch⸗ 
Trab — Panthenau. Dom. Nieder⸗Falkenhain. Großherzogthum Baden. 
v. Mitſchke⸗Collande — Simsdorf. S. Friedeberg, Breslau. J. Winter, 
ae (Böhmen). v. Moritz⸗Eichborn —Hundsfeld. 
ülſenfrüchte: v. Moritz⸗Eichborn —Hundsfeld. S. Friedeberg, Bres⸗ 
lau. Großherzogthum Baden. Dom. Nieder⸗Falkenhain. Graf Roth⸗ 
Urch⸗Trach Pant enau. Schöller —Schwieben. v. Roſenberg⸗Lipinski. 
Freiſtädter landw. Verein. W. Längner. Jungfer — Tillendorf. 
. Futtergewächſe: S. Friedeberg, Breslau. Großherzogthum Baden. 
. Schöller — Schwieben. S. Guradze — Toſt. Jungfer 
— Tillendorf. 
ee eee 8 Baden. S. Friedeberg. Franck; 
indheim —Kuttlau. Jungfer — Tillendorf. Graf Chotek, Böhmen. Hu: 
er Breslau. ©. oe Gantershof, Würtemberg. Störmer & 
köhler. Landw. Verein Freiſtadt. v. Schalſcha⸗Frohnau. 
. Knollengewächſe: Großherzogthum Baden, 120 Sorten Kartoffeln. 
G. Zöppriß — Gantershof, heſſiſches Kartoffel⸗Sortiment. v. Hohmeier — 
Ranzin. Jungfer — Tillendorf. 


Gruppe IV. Verarbeitete Boden-Producte. 

N Mehle; Gebrüder Lange, Neumühlen bei Kiel. Georg v. Keſſel — 
Aufruf gegen Erhöhung der Branntweinſteuer. Raake. G. Zoppritz.—Gantershof. Schöller —Schwieben. Lehmann: 
. a 5 ; 3 Nitſche. Franz Graf Thun. Domänenrath Komers. Landw. Verein 
Seitens des Vereins der Land» und Forſtwirthe zu Freiſtadt /S.| Schweidniß. Beiſert, Sprottau. Frhr. v. Richthofen — Romberg. S. 

geht uns folgendes Schriftſtück zu, welches wir hier mittheilen, da 5 oe erg EN . a 
wir feine Verbreitung fo viel als moglich befördern mochten, inſofern“ n Bei Nekint I : id i Aenne enen 
es die Intereſſen vieler Landwirthe berührt. D. Red. wich — 5 Tae 9. le Sanbsberg, a . u 

RR RT . Delfabritate: Carl Engmann, Grünberg. Paul Schindler. 

Vor Kurzem iſt ein Geſetz Entwurf über eine neue Regelung der] 4. 2 Die Zuckerfabriken des Schweidnitzer Kreiſes. Frhr. v. Falken⸗ 


Branntweinſieuer in die Oeffentlichkeit getreten, der, obwohl nicht! Bauen —Bielau. Franz Graf d. Thun. Frhr. v. Richthofen — Baz⸗ 
125 & . dorf. Graf Chotek — Weltrus. Graf Chotek — Neuhof. 
officiel publicirt, doch nach genauer Information authentiſch iſt und z. ee Dunkelber die Weine des a Carl Engmann, 


dem am 4. März zufammentzretenden Reichstage bereits zur Beſchluß“ Grünberg. Freiſtädter landw. Verein. Rudolph Putſcher, Galaß, Die 
faſſung vorgelegt werden ſoll. Neckarweine. Societa enologica die Trienter⸗Weine. Alois v. Gries. 


— 


— * 
82 


E 
* 


— 


> 


r ; N demſelben iſt eine Erhöhung der bisherigen Steuer um 1, | Bensheimer Weine, 1865er, Graf Chotel, Wein aus Weltrus Groß⸗ 
licher Forſimeiſter Graf Matuſchka zu Oppeln, Forſtmeiſter]; In ; f BE 3 herzogthum Baden. G. Zöppritz— Gantershof, Obſtwein. J. Bipp. 
Bormann zu Hermsdorf u. K. und Forſtmeiſter Geßnerſ m Ausſicht genommen, indem es wortlich heiß.: Haubenmüble bei Nidda, Aepfelwein. Carl e Nieder 


„§ 1. Die Steuer von dem im Inlande erzeugten Brannt-] Oeſterreichiſche Weine. 
wein kann auf dreierlei Weiſe erhoben werden, entweder . Spiritus: Großherzogthum Baden, Kirſchgeiſt. G. Zöppritz — Ganters⸗ 
a. nach dem Rauminhalte der zur Einmaiſchung oder Gährung] bot, Obſtbranntwein. Scholler —Schwieben. Carl Friedenthal Korn⸗ 
der Maiſche benutzten Gefäße (Maiſchbottigſteuer) oder 8 er rn? H. Guradze. S. Guradze. 
b. nach der Menge der zur Bereitung des Branntweins be⸗ 7. 4555 Graf Chotek. Graf Thun. Herrmann Müller, Rybnik. G 
nutzten Materialien (Branntwein⸗Materialſteuer) oder . ee Gotz, Chocim. J. Winter. a 
C. nach Verhältniß der Branntwein-Ausbeute (Branntwein⸗ 8. Eſſig: Carl Engmann, 


zu Tarnowitz zu deren Aſſiſtenz reſp. Stellvertretung erſucht 
werden. 

7. Die Ausſtellungs⸗Gegenſtände, ſoweit fie nicht zurückgenommen 
werden oder eine andere Beſtimmung erhalten, ſind den ent⸗ 
ſprechenden Sammlungen des Königl. botaniſchen Gartens hier: 
ſelbſt zu überliefern oder zu Zwecken des ſchleſiſchen Forſtoereins 


oa 


rünberg. 
zu verwenden. Fabrikatſteuer) 9. Preßhefe: Graf Thun. Graf Chotek. 
9 2. Die Maiſchbottigſteuer C La.) wird nur bei der Be- % lonferbirtes Sutter: MM. S rig —Gantershof. Hoßmeier— 
Ausſtellungs-Ordnung. a f od 2 zin. A. Guradze — Kottulin. 
j . 0 reitung des Branntweins aus ganz oder theilweiſe mehligen Stoffen, 11. Strohfabrikate: Niemand. 
1. Abtheilung. Forſt⸗ und naturwiſſenſchaftliche aus Melaſſe, Rüben oder Rübenſaft mit vier Silbergroſchen (bis- 12. Bearbeitete Gefpinnitpflangen: Henze Beichnip. v. Spiegel — 
Gegenſtände. her drei Silbergroſchen) für jede 20 Preußiſche Quart des] Dammer. G. Joppriz Ganter shot. Freiſtädter landw. Verein. v. Cra - 
1 1. Gruppe: Bücher, Karten, Pläne, Zeichnungen de. Rauminhalts der Maiſchbottige und für jede Einmaiſchung erhoben. mon. Graf Rittberg. Amtsrath Mitnacht. Schmidts Sohn, Breslau. 
* 2. Gruppe: Sammlungen von Geſteinen und Bodenarten, Von Brennereien, welche nur in dem Zeitraum vom 1. Oktober Gruppe V. Thieriſche Producke. 


Herbarien, phyſtologiſchen Präparaten, Hölzern in Scheiben, Quer⸗ 
und Langſchnitten, Waldſämereien, Forſtinſecten ıc. 

3. Gruppe: Hölzer mit Verunflaltungen, Fehlern, Beſchädi⸗ 
gungen, Verwachſungen, Inſchriften, Zeichen ꝛc. 

4. Gruppe: Hölzer und Holzpflanzen mit Krankheits⸗Erſchei⸗ 


bis 31. Mai (bisher 1. November bis 16. Mai) dieſen Tag 
mit eingeſchloſſen im Betriebe ſind und an einem Tage nicht über 
600 Quart (bisher 900 Quart), in einem Monate nicht über 
9000 Quart einmaiſchen, ſollen jedoch nur 3 Sgr. 4 Pf. (bis⸗ 
her 2 Sgr. 6 Pf.) für 20 Quart Maiſchraum erhoben werden. 


— 


Condenſirte Milch: H. Henze — Weichnitz. G. Palm —Olusz. 


2. Käſe: Carl Friedenthal —Gießmannsdorf. Anton Czeicke, Schloß Kais⸗ 


3. 


dorf, Steiermark, v. Hohmeier — Ranzin. A. Guradze — Kottulin. 
S. Guradze — Toſt. Auguſt Füllberth, Heſſen. 

Milchzucker: Carl Friedenthal — Gießmannsdorf. 

Wolle: S. Guradze — Toſt v. Rudzinski — Endersdorf. Lehmann⸗ 


I mungen. Bis zum 31. Mai 1872 ſoll dieſe geringere Steuer von Brenne:| Nitſche. d- Hohmeier —Ranzin. e. Mitſchle Stmerorf, Bpbern⸗ 
. 5. Gruppe: Wurzeltocke von irſtiuctider Bildung. reien, welche in der Zeit vom 15. November 1867 bis zum 1. Mai l len W. enger Graf n . 
7 II. Abtheilung. Waldbau. 1869 als landwirthſchaftliche Brennereien zum Satze von 2 Sgr.] v. Szezaniecki— Miedzychod. Weitzel v. Mendersbach— Schwammelwitz. 
I. Gruppe: Modell⸗Darſtellung verſchiedener Culturarten. 6 Pf. dauernd oder zeitweife gefeuert haben, auch dann erhoben! Graf Thun. v. Neumann — Weedern. Mädel Velgast. Wernicke 


2. Gruppe: Pflanzen deutſcher Waldbäume aus natürlicher 
Beſamung, Abſenker, Stecklinge ꝛe. 

3. Gruppe: Pflanzen deutſcher Waldbäume aus Saatkämpen 
und Forſtgärten. (Einfährige Pfl., Loden und Heiſter. Mit ent: 
blößten Wurzeln und Ballen.) 

4. Gruppe: Pflanzen von acclimatiſirten Holzgattungen. 

III. Abtheilung. Forſtbenutzung. 
I. Klaſſe: Hauptnutzungen. 
2 1. Gruppe: Stärkere Bau⸗ und Nutzhölzer: Ganzhölzer in der 
Rinde, geſchält, bewaldrechtet ꝛc. Beſchlagene, Halb: und Kreuz-, 
Sand», Waſſer⸗ und Brücken⸗Bauhölzer. Gruben-Bauhöher. Ma: 
rine⸗, Artillerie, Mühlen: und Maſchinen⸗Bauhölzer. Brunnen⸗ 
Baubölzer. Palliſaden. Eiſenbahnſchwellen. Ambos⸗ und Fleiſch⸗ 
oͤtze ꝛc. N 
1 er Gruppe: Geringere Bau: und Nutzhoͤlzer: Stangen, Pfähle, 
Reifſtäbe, Faßbände, Zaunfpriegel, Stöcke, Harkenſtiele, Angelruthen, 
Korbruthen, Faſchinen, Floß⸗ und Bindewieden, Beſenreiſer ıc. 
3. Gruppe: Schnittnutzholzer: Bohlen. Bretter. Latten. Four: 
niere. Kiſtenhoͤlzer 26. 
N 2 pe: Spalthölzer; Böttcher⸗, Scheffel, Schachtel⸗Hoͤlzer, 
deln ꝛc. . ; 


werden, wenn in denſelben an einem Tage nicht über 900 Quart 
und in einem Monate nicht über 13,500 Quart eingemaiſcht werden. 
$ 3. An Branntwein⸗Materialſteuer ($ 1 b.) wird entrichtet 

a. für jeden Eimer zu 60 Preußiſchen Quart eingeſtampfte Wein: 
treber, Kernobſt und Beerenfrüchten aller Art 5 Sgr. 3 Pf. 
(bisher 4 Sgr.), 

b. für jeden Eimer Trauben oder Obſtwein, Weinhefen und 
Steinobſt zehn Silbergroſchen (bisher 8 Sgr.), 

e. bei anderen, nicht mehligen Stoffen, wird die Steuer durch 
die oberſte Finanzbehörde des betreffenden Staates nach dem 
Verhältniß der Ausbeute und nach dem Steuerſatze $ 4 
feſtgeſetzt. 

§ 4. An Branntwein⸗Fabrikatſteuer ($ 1c.) wird entrichtet 

von jedem Preußiſchen Quart zu 50 Procent Alkohol nach dem 
Alkoholometer von Tralles Ein Silbergroſchen Sechs Pfennige.“ 
Wir erblicken in obiger Erhöhung nicht allein den Ruin einer 
der klühendſten ländlichen Induſtrieen, ſondern auch in ihrer indirecten 
rückwirkenden Kraft eine erhebliche Schädigung der geſammten land⸗ 
wirthſchaftlichen Production. In dieſer ae halten wir eine 
möglichſt allgemeine, ſchnelle und energiſche Agitation dagegen für ge⸗ 
boten und ſehen bei dem Mangel genügender landwirthſchaftlicher 


* 


Grün —Kurzhagen. von der Lanken — Mahlitz. Holtz — Saatel. 
Laach Meme“ C. Moknern ber, Sen. > ve 


au, 
5. Nasein. 8 aus Wolle: Freiſtädter landw. Verein. v. Hohmeier 


6. 


2 


3. 


1 
2 
3. 
4 


anzin. Beiſert, Sprottau. 
Diverſe thieriſche Producte: Moderau, Wagenfett. H. Elfner, 
Poſen, Lederbl. n 


Gruppe VI. Direct aus dem Boden gewonnene Producte. 


„Torf und Braunkohle: Conſtantin v. Szczaniedi, Torf. 
. Thon: und Ziegelei⸗Fabrikate; C. Freiſe — Conradswaldau. C. 


1 mannsdorf. v. Raumer —Kunersdorf. Domainen⸗ 
ath Romers. v. Cramon. Landw. Verein 2910 
Bruchſteine: Herzogl. Meiningen 'ſche Schieferbrüche zu Seheſten. 


Gruppe VII. Wiſſenſchaftliche Jorſchung. 


Sie ſehen, Herr Redacteur, daß die Einheit der deutſchen Landwirthe 


eine höchſt geringe iſt. Nur wenige Männer, deren Namen immer wieder⸗ 


haben ſich zu dem Gedanken erhoben, daß eine allgemeine en 


ehren, 
landwirthſchaftli roducten⸗Ausſtellung einen ganz ander 
r une Dich 


n Bezug auf die Staaten ift Baden, welches an deutſchem Gemein: 
ſinn immer vorleuchtet, allen andern ſtaatlichen Einheiten führend vor⸗ 
angegangen. Be 

Von ſchleſiſchen Kreiſen haben nur der Freiſtädter und Schweidnitzer 
dasjenige geleiſtet, was von ſchleſiſchen Vereinen zu erwarten war. 

Von landwirthſchaftlichen Lehranſtalten it es wiederum die Carls⸗ 
ruher, welche ſich durch Suppe Anmeldungen ausgezeichnet hat; außer 
ihr erſcheint nur noch Poppelsdorf vertreten, von allen übrigen iſt rein 
gar Nichts angemeldet. a 

Am intereſſanteſten iſt es, die einzelnen Theile Deutſchlands nach ihrer 
Betheiligung 5 vergleichen. Mit Ausnahme von Neu⸗Vorpommern fehlt 
die norddeutſche Ebene ganz. Poſen ſtellt nur aus dem Theile aus, der 
an Schleſien grenzt, Sachſen und die Mark, Hannover, Weſtphalen gar nicht. 

Merkwürdig iſt es, daß Fabrikanten, denen die Austellung geöffnet 
war, ſie jo wenig beſchickten; die Theilnahme der deutſchen Müller, Stärke⸗ 
fabrikanten, Ziegeleibeſitzer, Oelmüller, Wollen⸗, Leinen: und Eſſig⸗Fabri⸗ 
kanten iſt gleich Null zu erachten, während die Buchhändler, die ihre Ver⸗ 
lagsartikel in der Klaſſe ſieben ausſtellen konnten, ganz fehlen. 

ch hatte mich von Anfang an gegen die ganze N e 
erklärt, habe aber, da ich nicht den Beleidigten ſpielen wollte, das wahr⸗ 
baftig mit vielen Quälereien verbundene Arrangement der Producten⸗ 
Aus Waßefe übernommen, 

Wahrſcheinlich wird es aber nun dazu kommen, daß ich von dem 
Ihönen Local des Ständehauſes mehr Räume mit den Namen derjenigen, 
— . ſind, werde bezeichnen können, als daß es mir an 

aum fehlt. 

Kalinowitz, 5. März 1869. M. Elsner von Gronow. 


Provinzial-Berichte. 

R. Trebnitz, 5. März. Das Tagesgeſpräch auf dem Lande gilt ge: 
genwärtig ſeltſamer Weiſe nicht dem Wetter allein, mit allen daraus hervor⸗ 
zuleitenden Hoffnungen und Beſorgniſſen — ſondern mehr noch den ſchlech⸗ 
ten Wegen, weil das gewöhnliche Mittel, das landesübliche, verſchwende⸗ 
riſche Viergeſpann, ſelbſt für kleine Ladungen nicht mehr ausreichen will. 
Wollte ich Ihnen die gegenwärtige Beſchaffenheit gewiſſer großer Ver⸗ 
kehrsſtraßen, die ſogar auf Kreiskoſten unterhalten werden, getreulich ſchil⸗ 
dern, ſo müßte ich fürchten, mir damit auswärts den Verdacht wegen 
Uebertreibung zuzuziehen, weil man ſolche Urzuſtände im Herzen der Pro⸗ 
pinz — nur 3 Meilen von der Hauptſtadt entfernt, für ganz unmöglich 
halten würde. . 0 

Der Eingeborene aber wird dabei, ſeine Arme über der Bruſt kreu⸗ 
zend: Allah ill Allah rufen und ſich mit dem Gedanken tröſten, daß alle 
dieſe ſchlechten Wege durch die Strahlen der Som merſonne koſtenlos wer: 

den reparirt werden! 

® Am ſchlimmſten ift der Nordoſten des Kreiſes daran und der beſchloſſene 
Bau einer kurzen Chauſſeeſtrecke in der Richtung auf Oels zu nur eine 
karge Abſchlagszahlung für ſeine Bedürfniſſe. Mit um ſo größerer Freude 
wird daher das Beginnen der Vorarbeiten für die Oels⸗Glogauer Eiſen⸗ 
bahn begrüßt, weil dieſe nicht nur für den erwähnten ſtiefmütterlich be⸗ 
dachten Theil des Kreiſes, ſondern auch für den angrenzenden Militſcher 
Kreis ein wichtiges Verkehrs⸗ und Culturmittel zu werden verſpricht. 

Sie wiſſen, daß wir mit nicht normalen Saaten in den Winter gin⸗ 
gen und daß ein 2 geringer Procentſatz davon ſogar erſt während der 
milden und feuchten Witterung des Decembers aufging; wie ſie jetzt aus⸗ 
ſehen, vermag ich Ihnen nicht zu berichten, weil ſie nach einigen vielver⸗ 
ſprechenden Frühlingstagen heut ſchon wieder vom Schnee bedeckt ſind. — 
Raps habe ich bis jetzt nur dort ausgewintert gefunden, wo ſein Stand 
zu dicht war — ein Fehler, der immer und immer wieder bei der Saat 
gemacht wird. g ie 

Die überaus niedrigen Kartoffelpreiſe tragen dazu bei, die knappen 

uttervorräthe etwas zu vermehren, weil die meiſten Landwirthe denn doch 
o vernünftig ſind, nicht Kartoffeln zu billigem Preiſe zu verkaufen und 
andere theurere und verhältnißmäßig nicht viel werthvollere Futtermittel 
einzukaufen. 


+ Niederfchlefien, 2. März. [Noch einmal die Weichnitzer 
Condenſirte. — Guſtauer und Benbanlene Stammheerde.] 
Nr. 7 unſerer „Schleſierin“ bringt unter „Journalſchau und Leſefrüchte“ 
die den Annalen der Landwirthſchaft in den Tönigl. preuß. Staaten ent⸗ 
nommene Notiz, daß die condenſirte Milch des Rittergutsbeſitzers 
H. Henze zu Weichnitz Schleſien) wiederholt chemiſch unterſucht worden 
ſei und daß dazu ein Zuſatz von 10 pCt. Kochzucker verwendet worden iſt. 
a daß das Fabrikat halb ſo billig ſei, als der Chamer lengliſche) 

kilchertract und daß es ſich vorzüglich eigne zur Verproviantirung für 
Schiffe, für Hoſpitale und ähnliche Anſtalten, ſowie als Nahrungsmittel 
ür Kinder. 5 
f Vor faſt zwei Jahren ſchon brachten w ir an dieſer Stelle eine ge⸗ 
naue und eingehende Beſprechung der Fabrication condenſirter Milch, wie 
ſie neben ſo vielen anderen hervorragenden und unſer landwirthſchaftliches 
Wirken nur fördernden Einrichtungen in Weichnitz bei Quaritz in Nieder⸗ 
ſchleſien ins Leben gerufen worden iſt. Im Nov. v. J. hatten wir zufällig 
Gelegenheit, von dem ferneren Schickſal der Weichnitzer condenſirten Milch Act 
nehmen zu können, indem wir jener zahlreich, d. h. von wohl 200 Mitglie⸗ 
dern beſuchten Verſammlung des Glog. Gewerbe vereines, der mit oft noch 
eſteigerter Theilnahme von 14 zu 14 Tagen ſich verſammelt und überaus 
Lehrrach und anregend wirkt, anwohnten, in welchem von einem Land⸗ 
wirthe ein Vortrag in freier Rede über die Milch und ihre Verwendung 
gehalten wurde. Dieſer Vortrag, der nach Form und Inhalt gleich ange⸗ 
sprochen hat, verbreitete ſich auch u. a. über das neue Verfahren des 
Condenſirens der Milch, darlegend, wie ſolches zuerſt mit Erfolg ins 
Leben gerufen ſei durch eine Geſellſchaft von Schweizern und Engländern, 
welche ſich verbunden zu fabrikmäßig darzuſtellender condenſirter Milch an 
einem Orte des Thuner Sees. > 


(englif ) h 
echte in Narentpefis als Schweizer bezeichnet werden. 


ab und iſt ihm die Later rg geplüdt, wie eine Blechbüchſe 
mit Weichnitzer condenſirter Milch velche ö 
rend des ganzen 1 und Sommers in einem Zimmer über der Erde 


Jauer, 1. März. Das freundliche und oft recht ſonnige Wetter im 
Monat Februar iſt unſeren Saaten ſehr erſprießlich geweſen; dieſelben 
haben ſich ſichtlich erholt und berechtigen zu beſſeren Hoffnungen als im 
Herbſt. Im Verhaͤltniß zu günſtigen Jahren allerdings bleibt noch viel 
u wünſchen übrig; doch ſteht Weizen ſchon ziemlich kräftig und auch der 

oggen erholt fe Manche Rapsfelder find ausgezeichnet und grünen 
prächtig; aber die Kleefelder haben in Folge der Dürre des vorigen Jah: 
res ſehr gelitten. Heute Morgen waren unſere Felder wider Erwarten 
mit einer Schneeſchicht bedeckt. „Märzſchnee thut den Saaten weh!“ Die 
Preiſe auf unſerem ſehr belebten Getreidemarkt ſtellten ſich am letzten 


nicht zu froh geſtaltete, dafür ſorgten die mitunter auftretenden rauhen 
Tage. 
nahme ſo ſchön wie ſelten ſtehen und die 
eine reiche Ernte bieten. 


„ 22 


Markttage wie folgt: Weißer Weizen 73—83 Sgr. pro Berliner Scheffel, 
gelber 70--77 Sgr., Roggen 61—65 Sgr., Gerſte 53—58 Sgr., Hafer 
5-39 Sgr., weißer Kleejamen 12 Thlr. 15 Sgr. bis 16 Thlr. 15 Sgr. 
pro Centner, rother 8 Thlr. 15 Sgr. bis 12 Thlr. 15 Sgr. C. K. 


„Von der polniſchen Grenze. Seit dem letzten Berichte vom 
oͤſtlichen Saume unſerer Provinz und des geſammten deutſchen Vaterlan⸗ 
des ſind mehrere Monate wie gewöhnlich verfloſſen, denn außer den Wech⸗ 
ſeln, welche der Kreislauf des Jahres in ſeinen ewig ſich neu geſtaltenden 
Formen mit ſich bringt und der ſucceſſiven Entwickelung unſerer land⸗ 
wirthſchaftlichen Zuſtände, giebt es hier wenig Stoff für Berichte von 
allgemeinem Intereſſe. Immerhin aber ſammelt ſich im Verlaufe eines 
Viertel⸗ oder halben Jahres doch etwas Derartiges an und die jüngſtver⸗ 
floſſene Zeit gerade macht entſchieden Epoche in unſerer Landwirthſchafts⸗ 
Geſchichte, obſchon die Aeußerungen davon erſt ziemlich beſcheiden auftre⸗ 
ten. Es wurde in unſerem vorigen Bericht eine Skizze unſerer Zuſtände 
und Vergangenheit mit dem Nachweiſe geliefert, daß das Prosnagebiet 
allerdings von der Natur nicht bevorzugt wurde und noch beträcht⸗ 
lich hinter anderen Landestheilen zurückſteht, dennoch aber auch ſeinen 
feige Lan und zwar verhältnißmäßig beträchtlicher pflegt und die dies⸗ 
eitige Landescultur doch um Vieles beſſer geworden, als ihr Ruf; ja, daß 
verhältnißmäßig der dürftige Boden, zu 30 Thlr. pro Morgen, oft beſſer 
rentirt, als der üppige zu 60 bis 70 Thlr., reſp. noch höheren Preiſes im 
8 Beſitz, — eben weil die Cultur auf dem minder ertragreichen 

oden nur mit ſicherem Fortſchritt ſich befaßt und hier die Concurrenz 

um Grundbeſitz nicht jo groß iſt, daß der Bodenpreis über fein Verhält- 
niß zur Bodenrente hinausgedrängt würde. Um Ciniges anders wird es 
nun aber doch auch bei uns werden und mit der Nähe der Strecken, auf 
welchen das Dampfroß nähere und weitere Entfernungen zuſammenträgt, 
hat auch das Gebiet der ſchleſiſch⸗polniſchen Grenze und deſſen Ackerbau 
nebſt Zubehör der Geiſt der Zeit mächtig genug angehaucht. Der haupt⸗ 
ſächlichſte Abſatzplatz für unſere Producte iſt von jeher Breslau gewe⸗ 
ſen und wird dies immer bleiben, wenn auch der volkreiche Berg⸗ und 
Hüttenwerk⸗Diſtrict Oberſchleſiens feine Conſumtion von ehemals, wie er 
ſie innerhalb des gegenwärtigen Vierteljahrhunderts verdoppelte, verdrei⸗ 
und verfünffachen ſollte und unſere kleinen, ſelbſt Ackerbau treibenden 
Städte dergeſtalt an Einwohnerſchaft zugenommen haben werden, daß der 
hieſigen Production auch in nächſter Nähe ein erheblicher Abſatz geboten 
I wird; um ein Beträchtliches näher gerückt iſt uns aber die Haupt⸗ 
tadt durch die Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn, im Vergleich mit der Zeit der 
alten Landſtraßen um ½ bis ½ nämlich bei 2 bis 4 Meilen Ent ernung 
zur Eiſenbahn, und im Vergleich mit der Zeit der Chauſſeen, reſp. der 
Benutzung der Eiſenbahn von Brieg, Oppeln, Kolonowska u. f. w. ab, 
un ½ bis ½; d. h. um jo viel hat ſich der Transport der Producte ver⸗ 
wohlfeilert, obſchon zur Zeit die Frachtſätze der neuen Bahn noch unver⸗ 
hältnißmäßig hohe genannt werden dürfen. 
Wenn die bezuͤglichen Koſten der Productenverwerthung ſehr wohl 
im Durchſchnitt der Erzeugniſſe und Preiſe auf 8 bis 10 pCt. des Pro: 
ductenwerths früher angeſetzt werden konnten, ferner mindeſtens der 
dez fle größerer Güter auf bezeichnetem Wege ins Geld geſetzt wur: 
den, fe für das übrige % nicht 3 pCt. Koſten beanſpruchten, jo erhoht 
ſich die Rente doch um 3 pCt. oder ungefähr für jeden Thaler um 1 Sgr. 
Von weit höherem Werthe aber iſt die Erleichterung des Wirthſchafts⸗ 
Betriebes, ſo wie die der Melioration zu Gute kommende Arbeitskraft und 
endlich der erleichterte Bezug wirthſchaftlicher Hilfsmittel, der Kohlen für 
den Fabrikbetrieb, der Futtermittel für Aufhilfe der Viehzucht, der Dung⸗ 
mittel, des Baumaterials u. ſ. w. 

„Durch dieſe Vortheile dürfte wohl die Rente um 10 bis 15 pCt., der 
Zinsſatz von 5 Thlr. von 100 Thlr. Kapital bis auf 6 Thlr. geſtellt wer⸗ 
den. Hinſichtlich der Düngmittel erfreuen wir uns bereits öfterer Beſuche 
von Reiſenden aus den Düngerfabriten mancher früher in dieſer Beziehung 
hier ganz fremd geweſenen Bereiche; = B. aus Stettin und Hamburg. 
Mitunter treten dieſe Herren in einer Weiſe auf, die es deutlich zur Schau 
trägt, wie der Prosnaſtrand bisher manchen Leuten der modernen Civili⸗ 
ſation noch für ein volles Thule oder Barbarenland galt, wozu der Orts⸗ 


name Thule im Kreiſe Roſenberg ſo wenig als jedes andere Befisthum der hoͤchſten Rente ſtreben, ſondern auch das äſthetiſche Gefühl be⸗ 


oder jeder andere Ortsbereich Berechtigung gewährt, wenn auch ein Rück⸗ 
ſtand des Diſtricts nicht abgeleugnet werden kann. Einer der bezeichneten 
n der ſich ohne allen Beruf zum Inſtructor der oberſchleſiſchen 

andwirthe auf dem Bahnhoſe 8 aufwarf und ſtark in Stickſtoff machte, 
aber allen Stalldünger für zweck und nutzlos erklärte, wurde unlängft von 
einem bekannten Koryphäe der oberſchleſiſchen Landwirthſchaft ſo vortreff⸗ 
lich abgeführt, daß er künftig ſeine Fabrikate wohl mit größerer Beſcheiden⸗ 

T. 


heit anprriſen wird. 


I Neiſſe. Das biefige „Sonntagsblatt“ berichtet: Das hier gar⸗ 
niſonirende Schleſ. Pionnier⸗Bat. Nr. 6 hat Ende Februar ein Detache- 
ment in die königl. Forſtreviere Neſſelgrund und Reinerz bei Glatz ent⸗ 
ſendet, um dort die Aufarbeitung der durch die Stürme vom 7. und Ilten 
December v. J. gebrochenen Hölzer fördern zu helfen. Die Maſſe dieſer 
Hölzer iſt eine große und die Aufräumung derſelben iſt ſehr dringlich, um 
den Verwüſtungen des Borkenkäfers zu begegnen. Die Grafſchaft Glatz 
vermag ausreichende Arbeitskräfte nicht zu ſiellen und es werden daher 
auch hier durch Plakate Arbeiter geſucht, denen 20 Sgr. Tagelohn in Aus⸗ 
ſicht geſtellt werden. 


Auswärtige Berichte. 
Landwirthſchaftlicher Bericht aus dem Königreich Sachſen. 
Anfangs März. 

Die Witterung im Februar war noch ziemlich abnorm. Ein 
Wintermonat, wie er ſonſt zu ſein pflegt, war der Hornung diesmal 
nicht, vielmehr erinnerte ſein Regiment ſehr ſtark an den Frühling. 
Gleich der erſte führte ſich mit 12 Grad Wärme ein. Auch der zweite 
erreichte nahezu dieſen Wärmegrad bei ziemlich ſtarkem Winde, der 
in der Nacht in Sturm umſchlug und Regen im Gefolge hatte. Der 
dritte brachte rauhe Witterung mit Regen, der vierte Regen bei 
+ 7 Grad R. Ein wahrer Frühlingstag war der fünfte: das Ther⸗ 
mometer zeigte nicht weniger als ＋ 15 Grad R., die Vögel ſangen 
luſtig, die Sträucher fingen an ſtark zu grünen, das Schneegloͤckchen 
entfaltete feine Blüthen und Croccus und Tazette erfreuten das Auge 
durch ihre farbigen Blumen. Der ſechſte war bei hellem Himmel 
kaum minder warm; auch von dem fiebenten galt daſſelbe. Dagegen 
geſtaltete ſich der achte rauh und windig, und der neunte überbot 
ſeinen Vorgänger noch darin, indem er Graupeln brachte. Der zehnte 
bis zwölfte waren noch ſehr windig mit Regen, doch erhob ſich die 
Temperatur anf + 8 Grad; dagegen ftellte ſich am 13. Vormittags 
Schnee ein, der aber bereits am Nachmittag bei hellem Sonnenſchein 
und + 3 Grad wieder ſchmolz. Am 14. herrſchte rauher Wind, der 
in der Nacht in Sturm umſchlug und Regen im Gefolge hatte. Alle 
Flüſſe waren ſo hoch angeſchwollen, daß ſie ihre Ufer verließen und 
die benachbarten Gründe überſchwemmten. Der 15. brachte ſtarken 
rauhen Wind; dagegen war der 16. ſehr angenehm bei ＋ 6 Grad; 
noch mehr an den Frühling erinnernd war der 17. und 18. Am 
19. fiel bei ziemlich hohem Wärmegrade Regen, während der 20. 
Nebel und rauhen Wind brachte. Noch rauher und dabei ſehr win⸗ 
dig geſtalteten ſich der 21. und 22. Am 24. und 25. war es wieder 
gelinder; am 25. fonnig, aber rauh. Der 26. brachte Wind, Regen 
und Graupeln, der 27. ſtarken Wind und ſündfluthähnlichen Regen 
und der letzte des Monats Schnee und ein Gewitter. Mit Ende 
des Monats hatten ſich bereits viel Vögel eingefunden, die gewöhn⸗ 
lich erſt einen Monat ſpäter einzutreſſen pflegen; auch die Vegetation 
war bereits mächtig belebt. 

Die Witterung im Monat Februar war dem Gedeihen aller 
Saaten ſehr günſtig. Der Boden, mit Feuchtigkeit hinlänglich ge: 
ſättigt, aber nicht überſättigt, und dabei nicht fo erkaltet, wie ſonſt 
gewohnlich in dieſer Zeit, war in der angemeſſenen Verfaſſung, eine 
freudige Vegetation der Winterſaaten zu begünſtigen; daß ſich dieſelbe 


Und fo kommt es, daß jetzt alle Winterſaaten ohne Aus: 
gegründetſte Hoffnung auf 


Das noch unbeſtellte Ackerland befand ſich faſt den ganzen Februar 
hindurch in einer ſolchen Verfaſſung, daß es dem Pfluge nicht den 
geringſten Widerſtand leiſtete. Dies und der Umſtand, daß der Bo⸗ 
den nicht blos oberflächlich nur, ſondern bis in großer Tiefe ziemlich 
ſtark durchfeuchtet iſt, giebt auch eine ſichere Gewähr für ein gutes 
Gedeihen der Sommerfrüchte, mit deren Beſtellung man in dieſem 
Jahre ſehr frühzeitig wird beginnen konnen. 

Auch für den Futterertrag eroͤffnen ſich die günſligſten Ausfichten, 
da alle Feldfutterpflanzen bereits kräftig vegetiren, auch die Wieſen 
beginnen ſich mit Grün zu ſchmücken, da die reichliche Bodenfeuchtig⸗ 
keit das Wachsthum weſentlich begünſtigt. 

Eine beſonders große Wohlthat war der gelinde und feuchte 
Winter für den Landwirth inſofern, als in Folge deſſelben der ge— 
fürchtete Futtermangel bei Weitem nicht fo intenfio auftrat, als er 
bei einem ſtrengen Winter aufgetreten ſein würde; denn nicht nur, 
daß bei der Milde der Witterung weniger Futter zur Ernährung 
der Thiere erforderlich war, konnte auch das Schafvieh faſt den ganzen 
Winter hindurch geweidet werden, ein Umſtand, der es ermoͤglichte, 
daß ein nicht unweſentlicher Theil des für die Schafe beſtimmten 
Winterfutters dem Rindoieh zugetheilt werden konnte. Dazu kommt 
noch die bis jetzt begründete Ausſicht auf den frühen Beginn der 
Grünfütterung. 

Der ſchöͤne Stand der Saaten in Folge der fie begünſtigenden 
Witterung iſt nicht ohne Einfluß auf die Getreidepreiſe geblieben. 
Sind dieſelben auch nicht weſentlich geſunken, fo herrſcht aber doch 
im Getreidehandel eine große Flauheit, die natürlich nicht ohne Rück⸗ 
wirkung auf die Preiſe ſein kann. Jedenfalls ſteht ein Sinken der⸗ 
ſelben mehr in Ausſicht als ein Steigen, zumal die Getreideeinfuhr 
aus Ungarn noch immer ziemlich ſtark ift. 

Dagegen ſcheinen ſich die Wollpreiſe mehr zu befeſſigen. Nicht 
nur ſind die Wollauctionen in London für die Wollproducenten 
günſtig verlaufen, ſondern auch aus Amerika laufen Nachrichten über 
ſtärkere Nachfrage nach Wolle ein. Dazu kommt, daß die Meſſe in 
Frankfurt a. O. in Tuchwaaren einen ſehr günfligen Verlauf ge⸗ 
nommen hat, jo zwar, daß die Nachfrage größer war als das An⸗ 
gebot. In Folge deſſen find dort die Preiſe um 1—2 Groſchen 
pro Elle geſtiegen. Man darf wohl annehmen, daß die Leipziger 
Oſtermeſſe in wollenen Waaren einen gleich günſtigen Verlauf haben 
wird; dann ſind auch gegründete Hoffnungen vorhanden, daß ſich die 
diesjährigen Frühſahrswollmärkte für die Producenten günſlig ge: 
ſtalten werden. 

Sehr hoch ſind fortgeſetzt die Butterpreiſe, und vorausſichtlich 
werden ſich dieſelben auch bis zum Eintritt der Grünfütterung auf 
ihrer Höhe behaupten. 

Dagegen haben die Preiſe des Fettoiehs etwas nachgegeben. Der 
Conſument freilich ſpürt davon nichts, da die Fleiſchpreiſe fortgeſetzt 
ihre bisherige Höhe behaupten. 

Der Monat Februar war in Sachſen reich an Federviehaus⸗ 
ſtellungen. Die Zucht ausländiſchen Federviehes, welche vor einigen 
Jahren im Abſterben zu ſein ſchien, macht in der jüngſten Zeit wie⸗ 
der größere Fortſchritte; ſelbſt in Leipzig ſoll jetzt ein hühnerologiſcher 
Verein ins Leben treten. Referent it mit dieſen Beſtrebungen voll⸗ 
kommen einverſtanden deshalb, weil der Landwirth nicht blos nach 


friedigen ſoll. Sehr treffend ſagt in dieſer Beziehung Wanieck: 
„Der thierzüchtende Landwirth muß bei feiner Zucht nicht blos Rück⸗ 
ſicht nehmen auf den Nutzen, ſondern auch auf die Schönheit, damit 
die Thiere dem Beſitzer neben der Rente auch Vergnügen bereiten. 
Der Belig eines ſchönen Thieres wirkt aber nicht blos auf ſinnliches 
Wohlgefallen, ſondern wenn das nußzgebende Thier zugleich ſchoͤn iſt, 
ſo liebt man es auch, und dieſe Liebe hält alle Unbilde, welche ſonſt 
die armen Thiere nicht ſelten ertragen müſſen, doppelt fern, und in⸗ 
jofern wirkt der Schönheitsſinn auch veredelnd auf die Dienſtboten ein.“ 

Die Berufung Blomeyer's aus Proskau als ordentlicher Pro⸗ 
feſſor der Landwirthſchaft nach Leipzig und der Umſtand, daß die 
daſige Univerfität zu Demonſtrationszwecken für die Landwirthſchaft 
Studirenden von der Stadtgemeinde Leipzig ein kleines iſolirt gele⸗ 
genes Gehöft mit landwirthſchaftlichen Grundſtücken gepachtet hat, 
hatte zu der Annahme verleitet, daß Blomeyer auch die landwirth⸗ 
ſchaftliche Privatlehranſtalt zu Plagwitz übernehmen und Birnbaum 
ſich von derſelben zurückziehen würde. Dem iſt jedoch nicht ſo. Plag⸗ 
witz wird unter der Direction Birnbaum's als geſonderte Lehr⸗ 
anſtalt — jedoch noch immer mit Staatsunterſtützung — fortbe⸗ 
ſtehen; auch wird Birnbaum nach wie vor Vorleſungen an der 
Univerfität halten, während Blomeyer blos für die an der Uni⸗ 
verfität Leipzig Landwirthſchaft ſtudirenden, mit der Lehranſtalt Plag⸗ 
witz in keiner Beziehung ſtehenden jungen Männer berufen iſt. Der 
Nutzen dieſer zweiſchürigen Einrichtung iſt freilich nicht einzuſehen, 
da auch jetzt ſchon junge Landwirthe blos bei der Univerſität inſeribirt 
werden konnten, während ihnen aber auch freiſtand, ſich nach abſol⸗ 
virtem halbjährigem Studium in Plagwitz und Leipzig inſeribiren zu 
laſſen. Daran wird durch die neue Einrichtung nicht das Mindeſte 
geändert. Dieſelbe wäre dann geboten geweſen, wenn es in Plagwitz 
an den erforderlichen Lehrhilfsmitteln fehlte; dem iſt aber nicht ſo, 
vielmehr ſteht der Plagwitzer Anſtalt das große Landgut des Dr. 
Heine in Plagwitz zu Zwecken der Demonſtration zur Verfügung. 
Etwas Anderes wäre es, wenn das von der Univerfität Leipzig er: 
pachtete Grundſtück „Der Kuhthurm“ zu einer Verſuchsſtation ein- 
gerichtet würde; doch verlautet davon bis jetzt nichts. Es wäre moͤg⸗ 
lich, daß unſere Anſchauungen auf einem Irrthum beruhen, da offieiell 
über die neue Einrichtung noch nichts verlautet hat; in dieſem Falle 
bitten wir um Berichtigung. 

Birnbaum hat übrigens in der Nähe Leipzigs einen neuen 
landwirthſchaftlichen Verein gegründet, der in der Kürze eine Aus⸗ 
ſtellung abzuhalten gedenkt. f Se. 
—— — nreroura 

Statuten-Entw Fa 

— Statuten⸗Entwurf eine ief⸗ 

Vorpommern und Rügen. 23 S. 8. FARB 
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Landwirthſchaſtlicer Anzeiger. 


Erſcheint alle 8 Tage. 
Inſertionsgebühr: 
1%, Sgr. pro 5fpaltige Betitzeile. - 


Nr. 10, 


Amtliche Marktpreiſe aus der Provinz. 
(In Silbergroſchen.) 


Herausgegeben unter Verantwortlichheit der Verlagshandlung. 


Zehnter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Inſerate werden angenommen 
in der Erpedition: 
.. Herren»Straße Nr. 20. 


11. März 1869. 


Königliche Univerſität Greifswald. 
Nönigl. ſtaats⸗ und landwirthſchaftliche Akademie zu Eldena. 


S. ae »leloln) Ee Datum Vorleſungsplan für das Sommerſemeſter 1869. 
ge pegel se gel se. - gglg | lo Das Semeſter beginnt am 12. April, 
Sc d S S S SSS SS S 1) Ein: und Anleitung zum akademiſchen Studium: Director 
23885553 SS S . =) Prof. Dr. Baumſtark. 2) Volkswirthſchaftslehre, erſter Theil: 
2 . 8 e i FI 5,8 Derſelbe. 3) Landwirthſchaftsrecht: Prof. Dr. Häberlin. 4) Bo: 
= S SAH 88 2 5 8 2 denkunde: Dr. Scholz. 5) Allgemeiner Acker⸗ und Pflanzenbau: 
. G.. - DEBREPEPER Er Zr = R * Prof. Dr. Segnitz. 6) Landwirthſchaftliche Statiſtik: Derſelbe. 
en a ee a ee Se 0 „„ ° 7) Beſonderer Acker- und Pflanzenbau: Oeconomierath Dr. Rohde. 
Er 8) Wieſenbau: Derſelbe. 9 Obſtbaumzucht: Akademiſcher Gärtner 
8 Se Er S Fintelmann. 10) Praltiſche Uebungen im Bonitiren des Bodens: 
U. as sıallı ll 8 Ebi J gelber Prof. Dr. Segnitz. 11), Praktiſche landwirthſchaftliche Demonſtra⸗ 
A S S Ia = & tionen: Oeconomierath Dr. Rohde. 12) Allgemeine Thier⸗ und 
8 4 = Pferdezucht: Depart.⸗Thierarzt Prof. Dr. Fürſtenberg. 13) Pferde⸗ 
85 It 18 = 3 g 7 kenntniß und Hufbeſchlag mit praktiſchen Demonſtrationen: Derſelbe. 
R 8 g 4 Sıl b i weißer @ 14) Lehre von den inneren Krankheiten der Hausſäugethiere: Der: 
85 3 = = felbe. 15) Forſtwirthſchaftliche Productionslehre: Akad. Forſtmeiſter 
D — 2 S 2 Wieſe. 16) Forſtwirthſchaftliche Excurſtonen: Derſelbe. 17) Dr: 
ie S e 21 58 SI Roggen. ganiſche Experimentalchemie: Prof. Dr. Trommer. 18) Uebungen 
5 = 8 = > ne im 1 1 Dr. ni 19) 1 der 
> = 2 2 — 8 anorganiſchen Chemie: Derfelbe, yſik: Prof. Dr. Trom⸗ 
„SSS ss Gerſte. =] | mer. 21) ae Prof. Dr, 17 22) Anleitung 
— — 5 = 8 zum Beſtimmen der Pflanzen: Derſelbe. 23) Anatomie und Phy⸗ 
5 8181818 TI 87 | 181 75 Safer G fiologie der Pflanzen: Derſelbe. 24) Botaniſche Excurſionen: Der: 
8 = A 8 "a Bi = % ; & ſelbe. 25) Mineralogie und Geſteinslehre: Dr, Scholz. 26) Mine: 
8 3 3 = ea e 109 e 5 1 
281812 28 rof. Dr. Fuchs. andwirthſchaftliche Baukunſt, 2ter Theil, 
8 en a = 21 r mit Demonftrationen an den akademiſchen Gebäuden: Akademiſcher 
S - Baumeiſter Müller. 29) Wege⸗ und Waſſerbau für Landwirthe: 
E Seel Kartoffeln. | Derſelbe. 
— ee hr ee Beſondere Inſtitute der Akademie zu Eldena. 
SLS Hen der Ctr. Die akademiſche Bibliothek iſt Mittwochs und Sonnabends im Winter⸗ 
SIERIS SSS SS SS (Stroh, das Schck. ſemeſter von 1— 2 Uhr, im Sommerſemeſter von 11—12 Uhr 
N ee Nindflelſch, Pfd. geöffnet. Vorſteher Prof. Dr. Jeſſen. 
j — Das akademiſche Leſeinſtitut leitet Derſelbe. 
SSS Juart. 8 Die landwirthſch. Modellſammlung verwaltet Prof. Dr. Segnitz. 
NN 12 RT oö| SSı ll Pfund. 5 Die en 5 Wollprobenſammlung beaufſichtigt 
LEE TEE ier, die Mand. Das chemiſche Inflitut verwalten Prof. Dr. Trommer und Dr. 


holz. 


Das phofifaliihe Cabinet und die technologiſche Sammlung leitet 
Prof. Dr. Trommer. 

Die chemiſche Verſuchsſtation leitet Dr. Scholz. 

Das Mineralien⸗Cabinet verwaltet Derſelbe. 

Das akademiſche Herbarium, die Früchte⸗ und Samen⸗Sammlung, 
die zoologiſche Sammlung, das mikroſkopiſche und pflanzen⸗ 
phyſtologiſche Inſtitut beaufſichtigt Prof. Dr. Jeſſen. 

Die anatomiſche Präparatenſammlung, das thierphyſtologiſche Inſti⸗ 
tut, die Verſuchs⸗ und Krankenſtälle und die verſchiedenen thier⸗ 
ärztlichen Sammlungen verwaltet Profeſſor Dr. Fürſtenberg. 

Die thierärztliche Klinik hält Derſelbe täglich. : 

Den botaniſchen Garten verwalten Prof. Dr. Jeſſen als Vorſteher, 
und der akademiſche Gärtner Fintelmann. 

Die akademiſche Baumſchule, den Obſt⸗Mutter⸗ und Muſtergarten, 
die Obſtpflanzungen, den Gemüſegarten und die Obſtmodell⸗ 
ſammlung verwaltet der akademiſche Gärtner Fintelmann. 

Die akademiſche Gutswirthſchaft leitet der Oek.⸗Rath Dr. Rohde. 

Das akademiſche Verſuchsfeld verwaltet Herr Pietruski. 

Eldena, im Februar 1869. 
Der Director Dr. E. Baumſtark. 


JJ d 
Vertilgung des Hausſchwammes durch Petroleum. 
Nach einer Mittheilung des Stadtkämmerers Herbſt in Allen⸗ 


‚Rein (in Nr. 42 d. l. u. f. Zeit. der Prov. Preußen) iſt es demſelben 


gelungen, dadurch, daß er alle Stellen ſeines Hauſes, wo ſich der 
Hausſchwamm zeigte, mit Petroleum beſtrich, den Schwamm in 
kürzeſter Zeit gänzlich zu vertilgen. Gleichen Erfolg hatte daſſelbe 
Mittel in dem Hanſe des Gutsbeſitzers Pompecki auf Auguſtthal. F. 
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Landwirthſchafts⸗Beamte, a 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Ver: 
eins⸗Vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgelt⸗ 
lich nachgewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung 
v. Landwirthſch.⸗Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56 b., 2. Et. (Rend. Glöckner). 


. und Bekannten beauftragt, bin ich jeder Zeit im Stande, den 
Herren Gutskäufern über ſchöne verkäufliche Rittergüter Auskunft zu ertheilen. 
Breslau, Paradiesgaſſe 10 b. II. Bollmann, früher Gutsbeſitzer. 
Drills und Salzmünder Hacken m. N (Furchen 1 Pferd) 
u 205 u. 60 Thlr., zuſammen zu 260 Thlr., ſofort zu beziehen durch mein 
andwirthſch. Inſtitut zu Glogau. 172] Carl v. Schmidt. 


Die Samenhandlung Scholz & Schnabel in Breslau, 


2 „ 
offerirt ſämmtliche Sämereien für die Landwirthſchaft und Forſteultur, als: franzö⸗ 
ſiſche Luzerne, Esparſette, amerikaniſchen Pferdezahnmais, ſämmtliche Gras⸗ und Kleeſaa⸗ 
ten, Grasſamenmiſchungen für feine Raſen und Wieſen; rothe und gelbe Klumpen, Obern- 
dörfer und echt Lentewitzer Futterrüben, reife grünköpfige Rieſen⸗, rothe Braunſchweiger und 
gelbe Saalfelder Mohrrüben: Kiefern⸗, Fichten⸗, Birken⸗, Erlen⸗, Acazienſamen ꝛc, ſowie 
ſämmtliche Gemüſe⸗ und Blumenſämereien billigſt unter Garantie der Echtheit und 
Keimfähigkeit. Cataloge ſtehen gratis und franco zu Dienſten. [180] 


90,000 Thaler 


ſind auf Rittergüter ohne Verluſt zu ver⸗ 
geben, dagegen ſollen 50,000 Thlr. in Hypo⸗ 
theken angelegt werden, die einige pCt. unter 
pari bezahlt werden. Näheres bei Eugen 
Wendriner, Breslau, Tauenzienplatz 8. 


Wegen Kränklichkeit des Beſ. i. e. vollſt. arron⸗ 


dirt. Rittergut i. Hint.⸗Pomm., 2 M. v. Lauen⸗ 
burg, Station d. Cöslin⸗Danziger Eiſb., durch⸗ 


Pädagogium Ostrowo bei Filehne 


fördert von Septima bis Prima, entlässt mit der Berechtigung zum einjährigen Dienst, 
berücksichtigt die Fachstudien für den künftigen Landwirth und bereitet zum 
Fähnriehs-Examen in besonderen Lehr-Cursen aufs Schnellste vor. Prospecte 
gratis durch die Expedition dieses Blattes und durch 

[145] Dr. Beheim-Schwarzbach, Director. 


ſchnitt. v. Chauſſeen nach Stolp, Danzig, Lauen⸗ 


Echten 1868er Pferdezahn⸗Mais 


rich, Seradella, ſowie ſämmtliche landwirthſchaftlichen Sämereien billigſt. 


eee Carl Kionka. 
Die Baumichule 


des Dom. Ober⸗Kunzendorf, Kreis Münſterberg, N Frühjahrs pflanzung zu ſoliden 

e Obſtbaume aller Gattungen von vorzüglichem Wuchs und von nur den edelſten 
orten unter Namen, für deren Richtigkeit eingeftanden wird. Gefällige Auftröge beliebe 

man zu richten an [83] ie Gutsverwaltung. 


Reindörfler Rieſenrunkelſamen, 


68er Ernte, von anerkannt vorzüglicher Qualität, offerirt à 18 Thlr. pro Centner: 


1042 Dominium Reindörfel bei Münſterberg. 
CCC ER ˙¹ RA PER NETTRESDERS 


40 Schock veredelte Obſtbäume 


der beſten Sorten von Aepfeln, Birnen, Kirſchen und Pflaumen, ſowie Aprikoſen, 
Akazien, Flieder, Goldregen, Ttauer⸗Weiden, Trauer⸗Eſchen ꝛc. ſtehen zum Verkauf, in 
en ſowie Zwerg⸗Bäumen, unter ſicherer Angabe der Sorte in der Baum: 
ſchule zu den Buſchhäufern bei Hennersdorf per rechelshof, Kreis Jauer. 


[118] „ Müller Baumſchulenbeſitzer. 


Prima-Pferdezahn-Saat-Mais 


Flächeninh, davon? 


a. portofr. Anfrage sub W. 4136 durchdie Annon⸗ 


Drainage. 


Den Herren Gutsbeſitzern ic. empfiehlt ſich 
Unterzeichneter zur Anfertigung von Drain⸗ 
plänen, zur Ausführung von Drainagen, ſowie 
zu allen in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten 
unter Zuſicherung ſtrengſter Reellität und So⸗ 
lidität. Die beiten Zeugniſſe und Recomman⸗ 
dationen ſtehen zur Seite. 

Militſch, 1869. 


[144] E. Bergmann, aan. 
A. Görlitz, 


Fabrik 
für Maſchinenöl und wagenfett, 
Breslau, Neue Taſchenſtr. ? 
Halle a. S., Boppeburgen-Chaufis, 
e 
das belannte Mineral⸗Maſchinen⸗Schmier öl, 
das beliebte Victoria⸗Patent⸗Wagenfett. 
Zahlreiche Begutachtungen u. Proben gratis. 


a 2 g burg u. Hafenort Leba zu 50 Thlr. pro Morge 

in ſchöner Qualität, pr. 100 Pfd. 5 Thlr., ferner Saathafer, Wicken, Erbſen, And: e neue Wiribfhaftenckänte, 
vollſt. todt. u. lebend. Inventar, ca. 3200 Morg. 
1 b M. kleefähig, meiſt wei⸗ 
zenfähig, 800 M. Eich⸗Buch⸗Wald, 200 M. Wieſe 
u. Bruch. Hypothekenverh. ſehr günſtig. Näh. 


cen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin. 


rr SEE TE FE SET EEE EEE TEE EEE 
den-V ungs-Geſell 
u 


Dieſe durch Miniſterial⸗Erlaß vom 6. Mai 1868 conceffionirte Geſellſchaft vergütet den 
U U llen Schaden, welcher an den verſicherten Boden⸗Erzeugniſſen, als: 
Halm⸗ und Hülſenfrüchten, Oel⸗, Haudels⸗, Wurzel⸗ 
und Kuollen⸗Gewächſen, Flachs und Hanf, Wein, Tabak 
und Hopfen in der Zeit vom 1. März bis 15. October durch Froſt 


entſteht. 

Einzelne Gattungen dieſer Boden⸗Erzeugniſſe werden ebenfalls zur Verſicherung ans 
genommen. 

Die faſt in jedem größeren Orte angeſtellten Agenten der Geſellſchaft halten ſich zur 
Aushändigung von Proſpecten wie 1 und Aua. von Versie. 
Anträgen beſtens empfohlen. 3 i 171 

In Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden thätige ſolide Agenten 
unter ſehr a en Bedingungen angeſtellt und beliebe man ſich dieſerhalb unter Angabe 
der perſönlichen Verhältnifie an den General⸗Agenten Carl Happrich zu Breslau zu wenden. 


Die Kalt» Brennerei des A. Giesel zu Oppeln 


empfiehlt ihren Stück⸗ und Würfelkalk einer geneigten Beachtung. 1 


— — “Nnm‚‚· er en 

Auf die gefälligen Anfragen theile ergebenſt mit, daß ich den Zuchtviehmarkt 
mit 7 Stück ſilbergrauen Bullen meiner Holländer Vollblut⸗Heerde von her⸗ 
vorragenden Formen und Schönheit, und die Schafſchau mit werthvollen Zucht⸗ 
thieren meiner Merino⸗Heerde beſchicken werde. 


emplehlen von 68er Ernte 


Kettler q. Bartels, 


vorm. Ed. Winkler. 


Nur Saat "BE 


offeriren in besten keimfähigen Qualitäten alle Arten Klee- und Gras- Süme- 
reien, Ia amerikan, Rlesen-Pferdezahn-Mais, Zucker- und 
Fotter-Rüben. russ. Hron-Süe-Leinsant etc. etc, Proben und Preis- 
Courant werden auf Wunsch franco versandt. [110] 


Comptoir und Speicher: Paul Riemann & Comp., 


Kupfersehmiedestrasse Nr. 8, 
zum Zobtenberge. Sämereien- und Dungmittel-Handlung. 


Nüben⸗, Klee: und Gras Samen zur Saat, 


offerirt und verſendet Preis Courante und Proben gratis und franco 


die Saamenhandlung S. Friedeberg, 


190 aße 2, Breslau. 
findet vom 1. April c. gegen mäßige Penſion freund: 


Ein Oeconomie⸗Eleve liche Aufnahme in der Familie des Rittergutspäcters 
Martini in Conradsporf bei Haynau. 
Die Drills aus dem landw. Inſtitut zu Gr.⸗Glogau (C. v. Schmidt) kann ich allen 


ö nach damit gemachter Erfahrung nur empfehlen. 
ee u Deihhauptmann Eding auf Kottwitz. 


[166] 


„„ 


Par 


W. Jentsch — Brockotschihe. 


von Knochenkohle mit 3%, & Stickſtoff, 15—17 & löslicher 
Phosphorſäure, 


Superphosphat von Bakerguando mit 19—21 Xx löslicher Phosphorſäure, 


Ammoniak- Superphosphat (Phospho-Guano) mit 4 X Stickstoff, 16 & lösl, Phosphorſ., 
Wieſendünger dentata ati) 3 2 Stickſtoff, 6 & lösl. Bosphark, 6 2 2 i, 


= mit 18 & Gejammt-Bhosphoriäure, wovon 12 & i 
Nava a-Superphosphat Waſſer leicht doit And, liefert Aber Gee 
Gehalts, letzteres mit 2%, Thlr. pr. Ctr. franco Breslau: A 
Eduard Sperling, „a .. 
General⸗Agentur der Sosnowicer Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrit. 
3 Ein anſtändiger unverh. Wirthſchafts⸗ 
100 Stück Beamter, wie das pad ach 


mit edlen Negrettibdcken gedeckte und zur fer⸗ praktiſch erlernt, ſucht zum 1. Juli d. J. als 
neren Zucht 1 Mutters . (Glecto: erſter Beamter oder für beide Fächer bei 
ral⸗Negretti s) find auf der Herrſchaft Schwie- ſoliden Anſprüchen eine dauernde Stelle. 
ben, Poſt Toſt, Eiſenbahn⸗Station Kieltſch zu) Gef. Offerten bitte unter P. P. 1000 poste 
verkaufen und nach der Schur abzugeben. restante Krotoschin, Prov. Poſen. [173] 


Citrouen⸗Erbſen, Bei als „ 
eine ſehr kana Sorte und Serradella⸗ utten 178 
Schweben 5e. Toff abhunben. ft ſtehen 20 St. Maſtochſen z Vetlanf. 


Einen praktiſch geſchulten, energiſchen 
Wirthſchaftsſchreiber ſucht für ‚term. 
Oſtern c. Dom. Güttmannsdorf bei Rei⸗ 
chenbach. [115] 


Ein Brennerei⸗Verwalter, 


elf Jahre in ſeiner jetzigen Stellung, ſucht 
u Johanni c. einen andern 17 Nähere 
uskunft ertheilt der Commifſ. 1 C. in 

Bolkenhain. f ' [175] 


500 Scheffel 


gelbe Saat⸗Lupinen offerirt Dom. 
eſſel bei Oels. 1169] 


[176] 


in sämmtliche 


fe exislirende 
Zeitungen wer- 
den zu 


Ori 
ee e e prompt besorgt. 
ei grösseren Aultrügen Rabatt. 


Annoncen - Bureau 
von Eugen Fort in Leipzig. 


3 


Die Königl. Preuß. patentierte Kali⸗Fabrik 


Paris 1867, Claſſe 44 Goldene Medaille 
für Kali⸗Präparate. 
Metz 1868. Goldene Medaille für 
Kalidüngemittel. 
empfiehlt zur nächſten 
p 


von Dr. A. Frank 
in Staßfurt 


Vorster & Grüneberg in 


empfehlen den Herren Landwirthen ihren bewährten durch 13 Medaillen, Ehrenpreiſe und Diplome ausge Ha 
8 aris 3 
Goldene Medaille für vorzügliche Kalidünger 


London 1862. 
Mention honorable 


für Nutzbarmachung der Staßſurter Kaliſalze. 


Kalidünge 


Der angegebene Gehalt wird garantirt. Proſpecte und fonftige Auskunft über Fracht, Anwendung 2. werden mit größter 


Bereitwilligkeit ertheilt. 

Su er hos hat aus Baker⸗Guauo, ſowie aus Kno⸗ 
v 5 v chenkohle (Spodium), Peru⸗ 

Guano, Chiliſalpeter, Staßfurter und Dr. Frank ſches Kaliſalz ꝛc. 

it vorräthig reſp. zu beziehen durch die Comptoirs von C. Kulmiz in Ida⸗ 


Depot von H. J. Merck & Co., Hamburg. 
In Folge einer kleinen Abweichung im Stickſtoffgehalt der diesjährigen Importen der 
Phospho-Guano-Compagnie garantiren wir in dieſem Jahre 
löslichem Stickſtoff 


Phospho-&uano | . 27 L ie: 


X leicht löslicher Phosphorſäure 
als Minimalgehalt. Phosphorſ 


unie EStremadura-Superphosphat enätt 18-20 x leicht 1%: 


liche Phosphorſäure; wir empfehlen daſſelbe um fo mehr, als es bei völlig gleichem Gehalte 
billiger als A Scharf & Co. Bresla iſt. 


Carl Scharff & Co., Breslau, Weidenſtr. 29. 


Controle des Dünger⸗Lagers von Carl Scharff & Comp. 


Es wurden durch mich 
unterſucht ca. 1000 Etr. Phospho- Guano, 2000 Ctr. Estremadura-Superphosphat 
18,5 & leicht lösliche Phosphorſäure, 


und ergaben 20 „ Geſammt⸗Phosphorſäure, 
19,4 & leicht lösliche Phosphorſäure, 21 Geſammt⸗Phosphorſäure. 
2,8 & leicht loslichen Stickſtoff. 
Breslau, 6. Februar 1869. 


Echten Peru-Guano, 
Baker-Guano-superphosphat, 
1. l. . nochenmehl, 

ali-Salze, 


empfehlen, wie seither, unter specieller Garantie billigst [165] 


Mettler $ Bartels, 


vorm. Ed. Winkler. Breslau. 


CCC ˙—ô¹é a a lt —;ĩrx1.— 
Die chemiſche Fabrik „Leopoldshütte“ (F. Douglas) zu Leopoldshall⸗Staßfurth 
empfiehlt zur Frühjahrsdüngung für 
Rüben, Kartoffeln, Klee, Tabak, Flachs, Halmfrüchte und zur Wieſen⸗Cultur 
unter Garantie des angegebenen Gehalts ihre mehrfach prämürten 


Kalidüngesalze. 


Aufträge nimmt entgegen das General:Depet für Schleſten 


in Breslau, 
duard perl ng Neue Oderſtr. b., 5 
welcher auch jede Auskunft über Anwendung und Preisbekechnung nach jeder Bahnſtation ertheilt. 


A 5 nächſten Beſtellung, ſowie zur Wieſendüngung und Kopfdüngung empfehle ich 
en 


Dr. Franz Hulwa. 


[177] 


erren Landwirthen und Gärtnern die erprobten und rühmlichſt bekannten 


Kali⸗Düngmittel und Magneſia⸗ Präparate 
der Königl. Preußiſchen patentirken Kali⸗Fabrik von 
r. A. Frank in Stassfurt. 


2 Rohem ſchwefelſaurem Kali⸗Wieſendünger (1012 pCt. rein Kali⸗Gehalt) à 23 Sgr. 
2 deli er Antelrten er (1618 pCt. rein Kali⸗Gehalt) a 1% Thlr. 
un 


A in Säcken von 2 C 


Ab meinen Lägern Glogau, Freiſtadt, Steinau und Rawicz, ſowie Conſtadt n 


ſien offerire ich alles unter Garankie: 


Fein gedämpftes, ebenſo mit Schwefelſäure aufgeſchloſſenes Knochen · 
mehl, Peru⸗Guano (Phospho-Guano nur Glogau allein), Baker -Guano ga⸗ 
rantirt 20 pCt. lösliche Phosphorſäure, Navaſſe⸗Guano 12 pCt. lösliche, Su⸗ 
perphosphat von Phosphoriten 12 pCt. lösliche Phosphorſäre, offerirt billigſt 


Gr.-Glogau. Carl Kionka. 


Ia echt aufgesehl. Peru-Guano v. Ohlendorf & Co., 
Ia Baker-Guano-Superphosphat v. Emil Güssefeld, 
Ia echt roh Peru-Guano (direct a. d. Regler.-Depois), 
1a Knochenkohlen-Superphosphat, 

Ia fein gemahlenes Knochenmehl, 

la roh und dreifach concentrirtes Kallsalz, 


gämmtliche Dungmittel nach Analyse unter Garantie offeriren billigst: [109} 


ferschmiedestrass 
‚Kopferschnieistae Paul Riemann & Comp., 


. O, General-Dépot von Ohlendorf & Comp. 
zum Zobtenberge. 


Reviſion der Superphosphatfabrik der Handelsgeſellſchaft 
C. Kulmiz in Ida⸗Marienhütte bei Saaran.. 


1300 Centner Superphosphat von Baker⸗Guano und 1200 Centner Superphosphat von 
Knochenkohle waren am 27. Februar zum Verſandt aufgelagert worden. Die Durchſchnitts⸗ 
proben enthalten folgende Mengen in reinem Waſſer leicht losliche Phosphorſäure: 

Superphosphat von Baker⸗Guano, von Knochenkohle. 
nach Beſtimmung I. 19,14 x 15,10 % 


nach Beſtimmung II. . 19,09 x% 15,13 . 
im Mittel . 19,11 % 15,11 % 


Die Verſuchsſtation des landwirthſchaftl. Central⸗Vereins für Schlefien. 
Ida⸗Marienhuͤtte, den 6. März 1869. 174] Dr. Bretſchneider. 


Brandenburger Waagen-Fabrik. 
Kuhtz & Comp., Brandenburg a. II. (Preussen), 


empfehlen Vichwaagen neueſter Conſtruction mit eiſernem Geländer, Centeſi⸗ 


mals, Deeimal:, Brücken⸗, Balken⸗ und Prof. Schönemanns Patent⸗Waagen 
unter Garantie zu billigen Preiſen. Preis⸗Courante gratis und franco. 5 9951 


eſtellung, ſowie zur Wieſendüngung und Kopfdüngung ihre erprobten Kalidüngmittel und Magneſiaprä⸗ 
arate unter Garantie des Gehaltes. — Proſpecte und Frachtangaben franco und ratis. 4 

R Paris 1867, Claſſe 48 ehrenvolle Anerkennung einziger Preis für Kalidüngmittel. 

Für Glogau und Umgegend vertreten durch Carl von Schmidt's landwirthſchaftliches Inſtitut. 


Paris 1867. Claſſe 74 Silberne Medaille 
für Entdeckung und Nußbarmachung der 
Staßfurter Kaliſalze für den Ackerbau. 


Staßfurt 


5 


aus Staßfurter Kaliſalzen. 


ucht⸗ und Nutz 
Vieh Verkauf. 


Wegen Aufgabe meiner Pachtung 
beabſichtige ich meine Schaf- und 
Rindvieh⸗Heerde baldigſt zu verkaufen. 
Unter Erſterer befinden ſich über 400 
Stück edle tragende Muttern und 
kann die Abnahme derſelben entweder 
bald oder nach der Schur erfolgen. 
Für Geſundheit wird garantirt. 

Dom. Kochelsdorf bei Pitſchen. 


Weber, Gutspächter. 


Durch Abgabe der Domainen⸗Pachtung 


Seel ow y Eiſenbahnſtation Guſow, 
Regierungsbezirk Frankfurt O., 


veranlaßt, offeriere ich meine daſelbſt aus 
Hoſtizer Original⸗ Thieren 


gezüchtete edele reichwollige 


Merino ⸗ Heerde 
in Böcken, Mutter⸗Thieren, 
Zeit⸗Schafen uo Jährlingen 


zum Kauf und ſtehen die Thiere zur Anſicht 
jeder Zeit dort bereit. 


Der Amtsrath Schütz. 


Am 17. März, 


Vormittags 11 Uhr, 
findet ſtatt die angekündigte 


Stammſchäferei⸗Auction 
zu [170] 


Amt Gramzow 


an den Bahnhöfen: 
Paſſow und Prenzlau in der Uckermark, 
woſelbſt Wagen zur Verfügung ſtehen werden. 


II. Karbe, Amtsrath. 


A= 


| 


Zwei ſprungfähige, ſilbergrau geſcheckte 
Holländer Bullen eigener Zucht, 2½ und 
1%, Jahr alt, offerirt wegen Zuchtwechſels das 
Dom. Ober⸗Ottitz bei Ratibor. [141] 


— — —— —— — 
Sprung ⸗ Bullen. 
Sechs ſchöne, 1½ bis 2jähr., vollkommen 

ſprungfähige, ſehr ſtarke Bullen, ſtehen zum 

Verkauf auf Dom. Güttmanusdorf bei 

Reichenbach. [116] 


NRindvich:?Inetion, 

Montag, den 8. März d. J. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr werden auf dem Do⸗ 
minium Gefäß bei Patſchkau eine An⸗ 
zahl gemäſtete Kühe an den Befibieten: 
den verkauft werden. [151] 


Contrahenten sämmtlicher Dungpräparate von Emil Güssefeld, | % n rr. 


Unterzeichnete empfehlen für 


Park- Anlagen 


und grössere wie kleinere Gärten ihr 
grosses Sortiment 


Coniferen und immer- 
grüne Pflanzen. 


Preise pr. 100 und pr. 1000 aufspecielle 

Anträge. 
Schaupflanzen 

der seltensten Arten, wie auch Floristen- 
blumen-Sämereien, Garten-Geräthschal- 
ten etc. 5 

1869 er Cataloge werden auf gef. An- 
frage franco eingesandt. 


g Peter Smith & Comp., 
[122] Hamburg und Bergedorf. 


dieſes Winters: 150. Anmeldungen möglichſt früh 
Schrift: „Die Ackerbauschule in Hildes 


neueſter und beſter Conſtruction, b ( i 1 
Neumarkt und Pleſchen, mit Vorrichtung zum Rüben⸗Dibbeln, außerdem als Hack⸗Maſchine 


und Kartoffel⸗Furchenzieher zu benutzen (Abſatz im Jahre 1868 95 Stüd), liefert 


Ackerbauſchule in Hildesheim. 


(Mittlere landw. Lehranſtalt.) 


Das Sommer Halbjahr beginnt Dinstag, den 6. April. Schülerzahl 
) eitig. Auskunft durch dle 
eim“ (Gerſtenberg, 1868, 


½ Thlr.), ſowie durch den Unterzeichneten. f 
1515 E. Michelsen, Director. 


Hlee-säemaschinen 


in fünf verschiedenen Constructionen, 


a TER Mineure, 
ingel-Walzen, 
Wiesen-Eggen 


sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen empfehlen in solidester Arbeit 


Kettler Bartels, 


164 
0 vorm. Ed. Winkler. Breslau. 


RUE N BSR 1 ne lan 
Marshall Sons & Comp. Locomobilen, Dresch- 


Maschinen und verticale Dampf-Maschinen, 


Smyth & Sons Drill-Masehinen und Düngerstreuer, 


Samuelson’s Getreide-Mäh-Maschinen, 


Alle in anerkannt vorzüglicher Qualität und Güte der Bauart, empfehle unter Garantie. 
Adressen von Käufern dieser Maschinen gebe gerne auf. 


[50] 
H Humbert, Neue Schweidnitzerstr. 9, Breslau. 


Drill⸗Maſchinen, 


bis zu 4 Zoll Reihen⸗Entfernung, prämiirt in Bromberg, 


die Maſchinen⸗Fabrik vou J. Kemna, Breslau, 
[86] Kleinburger⸗Straße Nr. 26. 


Clayton shuttlewort & CO. 
weltberühmte Locomobilen und Dreschmaschinen, 
Me. Cormiücks selbstableg. Mähemaschinen, 
Grasmähe-Maschinen, Heuwender, Pferderechen, 
Humnts Kieeausreibe- Maschinen, Siede - Maschinen, 


Schrot- und Mahlmühlen, Ziegel- und Holzmaschinen und a. m. 
Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester Land- 
wirthe Schlesiens und Posens, deren Auskunft aul eine Erfahrung von 1862 ab basirt. 
Nach den in 1867 und 1868 gemachten Erfahrungen rathen wir 
Bestellungen für die Clayton Shuttleworth’schen und Mc. Cormick- 
schen Maschinen baldigst zu machen. 1 


Moritz & Joseph Friedländer, 


Breslau, 13 Schweidnitzer-Stadtgraben. 
Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Reparaturen 
der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt. 


Maſchinenhananſtalt und Eiſengießerei 
von Gotthardt & Kohrig, 


in Brieg bei Breslau. 
Nachdem wir es uns zur Aufgabe gemacht haben 


ſpeciell im Mühlen⸗ und Brennereibau 


das bewährte Neueſte und Vortheilhafteſte zu liefern, und nachdem uns durch unſere Bauten 
in den letzten Jahren, worüber wir ehrenhafte Zeugniſſe in Händen haben, die gerechte 
Anerkennung geworden iſt, empfehlen wir uns den Herren Unternehmern hiermit zur Aus⸗ 
führung von Anlagen. 0 5 1113] 

Wie im vorigen Jahre, fo find wir auch jetzt durch Aufitellung der geeigneten neueſten 
Hilfsmaſchinen und durch Erweiterung der Räume, beſchäſtigt, unſer Etabliſſement zu ber: 
größern, ſo daß wir im Stande ſind, jeden Auftrag ſchnell, zu den billigſten Preiſen und 
dekannter ſolider Ausführung zu erledigen. 

Gleichzeitig machen wir die Herren Müblen⸗Intereſſenten auf die von dem königlichen 
Profeffor an der Gewerbe ⸗Akademie in Berlin, Hernn Wiebe, h 


neu conſtruirten Mahlgänge 


aufmerkſam, bei welchen der Vodenſtein als Läufer dient, während der obere Stein 
feſthängt. Dieſe Conſtruction iſt bei der, von uns neu erbauten, Großen Mühle in 
Neiſſe, die aus 16 Haupt⸗Gängen beſteht, in Anwendung gebracht und bewährt ſich, wie 
der dortige Director Herr Kuniſch bezeugen kann, beſonders dadurch, 
daß die Steine vollſtändig kalt mahlen und in Folge deſſen der Verluſt an Ver 
ſtäuburg ein ſehr geringer iſt und daß dieſelben von 8 Höhe bis auf 3“ herun⸗ 
ter gemahlen werden können. 

Die Mahlgänge ſehen ſehr elegant aus und iſt ihr Koſtenpreis äußerſt niedrig. 

Herr Proſeſſor Wiebe hat uns allein, auterifirt, dieſe Mahlgange nach ſeinen Origi⸗ 
nal-⸗Zeichrungen zu bauen und find wir ebenſo wie Herr Profeſſor Wiebe, ſehr gern bereit, 
jede nähere Auskunft darüber zu ertheilen. — Bei der im Mai dieſes Jahres in Leipzig 
ſtattfindenden Maler Berſanmeng wird ein ſolcher Mahlgang, zu welchem die Firma 
Schönfelder & Comp. hier, die Steine liefert, von uns Age alt fein. 


Gotthardt & Kohrig. 
Drillmaſchinen bewährter Conſtructiou 


in jeder ne we eee und 


— 


N 


purweite, 72 


ig I 
4 = Dreſchmaſchinen, „ 
N Noßwerke, 5 1 80 
Sn Ningelwalzen, Ne 95 
— Schroot-⸗ Mühlen Ir; 


mit Steinen 
liefert die Maſchinen⸗Fabrik von 


F. Riedel, Breslau, Kleiuburgerſtraße Nr. 36. 


Dieſelbe empfiehlt ſich ferner far Mählen⸗, Stärke und Brennerei⸗Einrichtung zu Dampf, 
Roß⸗ und Handbetrieb. 11880 


J. D. Garrett’s, Buckau, 
Drillmaſchinen Wee unſerem Lager hierſelbſt zu nachſtehenden 


6 dto „15 dio dto. dto. : dto. 205. 
6 dto 16 dto dto. dto. . dto. 212, 
6% dto 18 dto dto. dto. . dto. 226. 

Shorten & Easton, 
[91] Tauenzienſtraße Nr. 5, Breslau. 


Für die Redaction: O. Bollmann in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


AZ3aucker⸗Runkelrübe, echte rein weiße, in der Erde wachſend, vorzüg⸗ 


. 


1 
„ 

L 
1 
„ 
| 


3 


rei 


tip 


echter Garten-Gemife,, Blumen: und ökonomiſcher Futter⸗Kräuter und Gras⸗Samen, 


welche von 1868er Ernte ganz echt, friſch, von erprobter Keimkraft und in beſter Güte zu haben ſind 


bei Friedrich Gustav Pohl in Breslau, 


Herren⸗Straße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


8 Die Preiſe ſind in Preuß. Courant, den 
Für das Steigen und Fallen a 0 


gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, 


— 


urant Thaler zu 30 Sat geſtellt. 

der gangbarſten Artikel unterziehe ich mich keiner Verbindlichkeit, werde jedoch ſtets mein Möͤglichſtes thun, um das 
N 8 widrigenfalls der Beſteller die 
die Sämereien ſind nur von beſter Qualität, vorzüglich echt und durch 


erpflichtung übernimmt, daß der Betrag bei 


Der Centner iſt zu 1 fund Zollgewicht gerechnet. Emballage wird nur zum Selbſtkoſtenp reis notirt. 
n Magic h Intereſſe meiner geehrten Abnehmer zu wahren. Briefe werden franco und der Betrag 
Ueberſendung des Samens gleich mit entnommen wird. 

aus keimfähig. n i Um deutliche Namens: und Orts⸗Unterſchrift wird dringend gebeten. ug 


Meine langjährigen Erfahrungen und Verſuche auf dem Gebiete der Landwirthſchaft habe ich in einer Brochüre in 5. Auflage 1864 nebſt 18 
Kunden, der über 5 Thlr. Sümereien von mir bezieht, auf Verlangen unentgeltlich zu Dienſten ſteht. Meine Culturfelder ſtehen zur Anſicht gern bereit. 


Samen für die Oekonomie. 


Aunkelrüben. pro Pfund Sor A 
Futter⸗Runkelrüben, grobe lange rothe, oberhalb der Erde 5 


angen⸗Turnips, pro Ctr. 11 Thlr. 2 4 — 

— — große, ſehr lange gelbe, oberhalb der Erde wach⸗ 
ſende Stangen⸗Turnips, pro Ctr. 13 Thlr. 5 — 

= — große dicke rothe, in der Erde wachſende, vor⸗ 

züglich zum Abblatten und ſehr ergie⸗ 
0 5 

— — ſehr große rothe runde Oberndorfer, dauer⸗ 
haft und ſehr ertragreich, pro Ctr. 16 Thlr. 6 — 


vorzüglich große gelbe bayriſche (echt bezogen 

und vermöge ihrer großen . zum 

ge nicht genug zu empfehlen), pro Eir. 
Thlr 


Leutowitzer gelbe olivenförmige, pro Ctr. 
ichſte Sorte zur Zuckerfabrikation, pro Ctr. 
e 


Pohl's neue Rieſen⸗Futter⸗Runleltübe. 


(Beta vulgaris gigantea Pohl.) 


Echte Originalſaat von eigener Ernte mit Garantie, 
(pro Ctr. 45 Thlr., pro Pfd. 15 Sgr.) 
Preisgekrönt 
auf der internationalen landwirthfchaftlichen Ausſtellung zu Ham⸗ 
burg und 1853 durch ein hohes Agl. Sächſ. Aliniflerium des Innern. 


Mein eifrigſtes Beſtreben habe ich darauf gerichtet, 
die Futter⸗Runkelrübe zu veredeln, d. h. unſerer auf 
ſo hoher Stufe der Intelligenz ſtehenden Landwirth⸗ 
ſchaft die Vortheile zuzuwenden, welche fie mit Recht 

an die ihr zur Ernährung des Viehes jo nothwendige 
Futter⸗Pflanze ſtellt. 

Und dieſes Ziel glaube ich erreicht zu haben, denn 
dieſe meine Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe * bei mittlerer 
Cultur den enormen Ertrag von 3— 400 Ctr. 
Rüben pro preuß. Morgen laut Archiv der land⸗ 
wirthſch. Akademie zu Eldena 1854, pag. 95 und 
96, ſogar Exemplare bis 20 Pfd. und 500 Etr. 
Rüben pro Morgen; ihr ganz immenſer Be 
; bBlätter⸗Reichthum giebt ein ſchätzbares Herbſt 

uf futter, Dauerhaftigkeit und Nahrungsſtoff findet 
man bei ihr auf das Höchſte vertreten, und ſelbſt verpflanzt erzielt dieſe 
Rübe denſelben hohen Ertrag, da ſie nie, wie andere verpflanzte Rüben, ſtarke 
urzelveräſtung zeigt. Dieſe Eigenſchaften habe ich ſtets meiner Rieſen⸗Runkel⸗ 
rübe nicht bloß zu erhalten gewußt, ſondern durch unausgeſetzte Mühe und 
Sorgfalt im Culturverfahren von Jahr zu Jahr gehoben, ſo daß ihr durch den 
vielſeitigen Anbau begründetes Lob in der Landwirthſchaft ganz unbeſtrit⸗ 


ten daſteht. r 5 : 27 
G ti aber kann ich nur leiſten bei von mir gezüchteten und 
aran le von mir ſelbſt verkauften Samen. Es ſei fern von mir, 
zu behaupten, daß nicht aus Originalſaat mit Umſicht nachgebauter Same auch 
günjtige Peet geben ſollte, obgleich wegen des Beſtrebens der Runkelrübe, 
auszuarten, doch von Zeit zu Zeit Originalſaat nöthig ſein wird. 

Wenn aber verſchiedene Samen⸗Kataloge und öffentliche Offerten 
„Pohl's Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben“ anpreiſen, wo thatſaͤchlich oft nie 
ein Korn dieſes Samens von mir, nicht einmal zur Ausſaat, bezogen, ſo muß 
ich es jedem freien Urtheil überlaſſen, den Werth eines ſolchen nur unter 
meinem Namen angebotenen Productes zu ermeſſen. Die Identität mit ſolchem 
Product muß ich ſchlechterdings von der Hand weiſen und nur dem durch mich 
gezüchteten Samen, meiner Cultur allein gebührt die Ehre, wenn ſelbſt ein 
hohes Königl. Preuß. Miniſterium für landwirthſchaftliche . nd bei 
Ueberſendung des mir in Hamburg zugefallenen Diploms unter Anderem ſchreibt: 
EN udem ich daher Ew. Wohlgeboren beifommend das 

huen in Hamburg zugefallene Diplom überſende, freue ich mich der 
bren Beſtrebungen und veiſtungen auf einem jo bedeutſamen Schau⸗ 
platze gewordenen öffentlichen Anerkennung. 
erlin, den 8. September 1863. a N 
Der Miniſter für landwirthfehaftliche Angelegenheiten. 
w 4 


von Selchow. 
i Gras- Samen. pro Pfund Sp. 9 
Acgrostis stolonifera, Fioringras pro Ctr. 12 Thlr. — ee 
Ara caespitosa, Raſenſchmeele, pro Ctr. 10 Thlr. 8 


opecurus pratensis, Wieſenfuchsſchwanz. 


Avena elatior, echt franzöſ. Raigras (der Same direct aus Frankreich 


bezogen), pro Ctr. 15 T hlt. > 6 — 
dnn 2 Goldhafer, pro Ctr. 8 Thlr. 4 — 
romus mollis, weiche Trespe, pro Etr. 8 Thli. 4 
eratochloa australis (Bromus Schraderi), die breiten faftigen Blätter 
. geben 3—4 ſehr ergiebige Schnitte . 10 
PDactylis glommerata, Knaulgras, pro Ctr. 20 Thlr. 8 
estuca-elatior, hoher Schwingel, pro Ctr. 20 Thlr. 5 
— orxina, Schafſchwingel, pro Ctr. 11 Thl i. 4 — 
— pPrateusis, Wieſenſchwingel, pro Etr. 20 Thlr. 8 — 
Holeus lanatus, Honiggras, pro Ctr. 10 Thli. 7 
olium aristatum, italieniſches Raigras, pro Ctr. 14 Thlr. 6 
olium perenne tenue, engl. feinblättriges perennirendes Raigras (echt 
engl. Same), pro Ctr. 10 Thlr. - - „ 
Melica eoerulea, Perlgras, pro Ctr. 10 Thlr.. be 
Foa pratensis, Wieſenrispengras, pro Ctr. 22 Thlr. 8. 
- Phleum pratense, Thimotheengras, pro Ctr. 10 Thlr. 4 — 
Preis —.— nicht als feſt 8 
= Poterium sanguisorba, Wieſen⸗Pimpinelle, pro Cr. 10 Thlr. 4 
Gräſer in Miſchungen. 
Dar dauerhafte Raſenplätze auf leichten trockenen Boden, pro Ctr. 12 Thlr. 5 — 
3 er en e Raſenplätze auf 1 Boden, pro Ctr. 12 Thlr. 5 — 
Fur Anlegung und Verbeſſerung von Wieſen, pro Ctr. 12 Thlr.. 5 — 


1 3 


Zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvieh, pro Ctr. 12 Thlr. 
Zur Hutung für Schafe, pro Ctr. 12 Thllt. 
5 „Dieſe meine Miſchung iſt nur aus den feinften Grasarten 
zuſammengeſetzt. Man erzielt durch ſie ohne beſondere Koſten die jo 
feinen friſchgrünen, ſammetartigen, dichten, nur 1½ Zoll hohen Raſen⸗ 
teppiche, die in den Garten um Berlin, Potsdam, Hamburg ꝛc. ſtets die 
Bewunderung der Beſucher erregen. Anweiſung und Culturverfahren zur 


pro Pfund dar 9 
n 


5 — 


Zucker- oder Grech-Erbſen, 


die mit der Schale gegeſſen werden. 
niedrige frühe franzöſiſche Zwerg⸗ 
e 
frühe breite große krummſchaalige oder engl. Säbel: . 
neue ſehr großſchotige engliſche Nieſen⸗ 3855 


Zucker⸗Erbſen, 


gr 
SE 
1 


Frühjahr 1809. 


erläuternden Zeichnungen niedergelegt, welche jedem meiner 


pro Pfund 7 A 


Erzielung eines ſolchen Raſens wird bei einer Abnahme von mindeſtens = iol- N 
25 Pfd. Samen Jedem gratis verabreicht. Es iſt nothwendig, mich zu ; Blumenkohl oder Carviol-Samen. pro Loth Sor A 
unterrichten, ob der Boden gut oder leicht iſt. Durchſchnittlich rechnet Carviol, extra friih eypriſche 10 
man auf die Quadratruthe ½ Pfd. Miſchung. WE — extta früh engliſ cher 10 — 
— — — Fa erlag reg 252 10 = 6 e ee 10 — 
2 d O f nomie Samen — Erfurter Zwerg⸗, neuer frü eſter mit blendend weißen, 
er chie ene E 0 — ſehr großen und ſehr feſten, bei der größten Hitze ſich lange halten⸗ 
f i * den Köpfen, zum Treiben wie im freien Lande gleich ausgezeichnet) 20 — 
Mais oder türkiſcher Weizen. pro Pfund Soc 2g : 
— weißer amerik. Pferdezahn zu Grünfutter (zum Martipreiſe sd 5 Broculi- oder Spargel- Kohl- Samen. 
— gelber hier reif werdender, pro Ctr. 6 Thi. 22 6 g - a . 
Untertohlrüben, echte, weibe ſchwediſche Notabaga CCC 26 
— a > — „ 
— th⸗ Ö i i 5 i 
eg ale 5 0 grautöpfige englische Wes ws 16 — Kohl- Samen. 
Weißtraut, ſpates BR oder Caput, 1 Thlr. Kohl, fi öſiſcher bunter, Plumage . ©... 2222.2.2..26 
Waſſer⸗ oder Stoppelrüben e eee Brüſſeler Sproſſen⸗ oder Roſen⸗ ), neuer verbeſſerter niedriger. 2 6 
8 oder ewiger Klee (echt franz. Saat I. Qualität) pro Ctr. 28 Thlr. 10 —] — krauſer, blauer Schnitt oder Frühes 
Knörich⸗ oder Ackerſpörgel, kurzer — krauſer, niedriger blauer era I . g 
g se — Urzrankiger zum — — — grüner Winter⸗ 
Lupinen, blaue jedesmaligen 0 ² TT ae ER 
— gelbe billigſten *) Dieſer Kohl bringt rings um den Stamm die kleinen Sproſſen⸗ 
Klee, langrankiger rother Stadtpreiſe. köpfchen, welche im Herbſt und Winter als feines Gemüfe gegeſſen werden. 
— weſſer (beſte neue Saat) ; a >. 
Tannen⸗ oder Wundklee (Anthyllis vulneraria), beſonders für leich⸗ Kohlrüben - Samen 
ten Sandbod liefert daſelbſt ein rei iges ſchätz⸗ ) ER = 
bares —— — x — Zen a dachte ſchät⸗ 12 — J Ober⸗Kohlrüben, echte frühe weiße Wiener⸗ mit kleinem Kraut in die Miſt⸗ s 
n dener Nit e. A cago media), beſonders für leichten Boden 1 Kur 3 in erſte Frucht vorzüglich ſchön x = 
in neueſter Zeit empfohlen.. 16 | — . aue Wiener desgleichen 38 
Schwediſcher Baſtard⸗Klee (Trifolium hybridum), ausgezeichnete = frühe weiße hohe engliſche | mit ſtarkem 2 — 
Sorte, bewährt ſich immer mehr und widerſteht am beſten den 5 frühe hohe blaue engliſche “ Blätterwuchs 2 — 
Witterungs⸗Verhältniſſen 12—. - —- ſpäte ertra große blaue. 2 — 
. er e Futtergewächs. Unterfoblriß > I ee: 8 1 
immt mit jedem Boden fürlieb und liefert einen hohen Ertrag. 3 — Unterkohlrüben, weiße, unter der Erde — 
Rotabaga, echte große gelbe Unterkohlrübe, ſehr weich und jüß . 1 — 
Futter - Möhren. Neue, gelbe rothköͤpfige Unterkohlrübeeeeeee . 1 — 
Neue engliſche weiße, grüntöpfige Nieſenmöhre, 5 6 - 
wächſt 4—5 Zoll über die Erde hervor und bringt Möbren Artiſchok ä 3 
e e ee = 
Sag bes Lat 1 c en er Een 11 Gurten, A0 1 we grüne Schlangen, echte 4 — 
— desgl. hier nachgebaute, pro Loth 1 Sgr.... 8 —] — eine grüne frühe Trauben⸗ er BE ae 
* en ; — allerfruͤheſte grüne volltragende „„ 
lange ſüße rothe Altringham, pro Loth 1 Sgr. 14 — > : en 30% 
1 8 f — Aruſtädter Rieſen⸗Schlangen⸗, grüne ganz echte, 20—30 
lange dunkelrothe Frankfurter, pro Loth 1 Sgr. 15 — ian 8 üglichſte aller Treibgurk ½ Loth 8 — 
— blaßgelbe dicke Saalfelder, pro Loth 1 Sgr. . 10 — Kürbi ei elber Re el a fo. ſchwer N 8. — 
— rothe srüntöpfige Riejen-, neue verbefjerte, — ee Orc gemiſcht (1866er Ernte) rg 
pro Loh ! 2 Salas, en wehen ec e Zu 
Englifche Futterrüben. pargel, fein weißer holländiſchern 1 — 
Die Futterrüben ſollen Mitte oder Ende Juni am beſten, in Reihen von Kraut- Samen. 
1½ Fuß Entfernung, in einen guten Boden gejäet und ſpäter aus: Blutrothkraut, kleines fait ſchwarzes 22 8 
gedünnt werden; die gejäeten Rüben gerathen beſſer als die ver⸗ — ſpätes holläandiſches zu Salate. 26 
Alanzten. Die kleinſten der ſich hierunter befindenden engliſchen Weißkraut, erſtes frühes niedriges plattes, in Miſtbeete und fürs Land 
orten erreichen 10 Pfd., die größten 15 —20 Pfund Schwere. die erſte Frucht 5 8 
Der Same direct von Schottland bezogen. ertra frühes niedriges ſpies, in Miſtbeete und fürs Land 
Laings purple topt, Laings rothtöpfige die erſte Frucht. 2 6 
Purple topt yellow, rothköpfige gelbe Aultot J pro Bio, 14 Sgr. — ertra großes Centner⸗ (ſehr zu empfehlen) 4 — 
White globe, weiße zn „Bullock 5 a 16x — an DER 2. ang ert ie 26 
ite lobe, weiße Kugel 5 — weinfurter, auch Bergrheinfelder genannt, ein vor⸗ 
— Pommerian, Pommerſche üglich großes, feſtes und dabei ſehr frühes Kraut mit 
a - — — u a en namentlich für Gebirgsgegenden von 
dem größten Werte 8 
Gemüſe⸗ Samen. Welſchkraut, 18 ſe Fin Fri gelbes, in Miſtbeete und fürs Land P 
> ie erſte Frucht 6 
Bohnen. pro Pfund 89 80 — ſpätes extra großes gelbes. 2 6 
Stangen⸗VBohnen, lange 55 Schmitt, . e e 8—| — Ae Vertus, größtes flachlöpfiges feingetrauſtes, vorzüglich 3 — 
= = erl oder kürkiſche Reis- allerkleinſte weiße. . 10 — 3 
— — eine weiße fr e Wachs 5 . . 10 — Rüben Samen. 
— P eare weigipalige War eee 10 lferbesüben . nnn 28 
— — Neue Rieſen⸗ been mit wachsgelben Mairüben, weiße runde holländiſchn e 1 
Schoten und weißen Bohnen ( eh Dieſe Bohne — gelbe runde hollandiſchheethh 2.2.2. . 1 — 
ift die vorzüglichſte aller Stangen-Bohnen; fie zeich⸗ Rothe Salatrüben, ſchwarzrothe holländiſche oder Einmach⸗ 1 — 
net ſich nicht allein durch ungemein reiche Tragkraft, _ von Baſſano, runde rothe, ſehr zart und füß En 
ſondern auch durch frühes Tragen und Reifen vor Teltower Mühen ee. 1 — 
allen anderen Wachsbohnen vortheilhaft aus) . 10 — 
Zwerg⸗Bohnen, A 5 Scmerk, 3 ee Salat - Samen. 
I en — üheſte gelbe englische, rei Er a 2 ; f 2 F 
* — — m. - weiße Sac Perl = 5 — Salat, . * Steinkopf, in Miſtbeete und fürs & 
32 — ganz neue weiße durchſichtige Wachs⸗ 1 Are Dauerkopf any vorzüglich, ſteht bei der größ⸗ 
| Schal- oder Aneiſel-Erbſen, 3 able dae er JV 
die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden müſſen. — aſiatiſcher großer gelber == 2 — 
Kneifel⸗Erbſen, e großſchotige de Grace oder Zwerg⸗Buchs⸗ 2 gelber ee : 4 — 
Rr 6 „ — 
(wächſt nur 1 Fuß hoch, als wahre Zwerg⸗rbſe E ee oder Sommer: - 3 — 
> 58 in Miſtbeete und fürs freie Land zu — Endivien⸗ krauſe engl. Winter: 2 2 — 
empfehlen). a 4 6 r — 
PR = ertrafrühe niedrige franzöſiſche Zwerg⸗ 6 — 1 — Rapunze, 9000 a aeg, due 4 = 
ie) e |eniteGala, era bang: 
une — allerfrüheſte volltragende Maine 5 5 
a — außerordentlich au engliſche Waterloo . . 8 Suppen - Kräuter - Samen, 
— -  Knigth Marrow, grünbleibende, 2° hohe Mark-Erbſe, Baſilikum, kleinblättri ggg 2 nn Bd — 
ſehr delicat „ ↄ² en Er großblättrig a 


pro Loth Se A £ pro Loth Sar A pro Loth Sor N 

Bohnen⸗ oder Pfefferkraut > 66 d ĩͤ d ß ĩ A-Azre Carotten, rothe ins Land 1 
Gardabenedicten . as 2 2 — Tomate oder Liebesapfel (Solanum-Lycopersicum) große rothe... 3 — Eichorien, glatte große dicke Braunſchweiger, das Pfund 12 Sgr. 1 — 

1 8 II ee ee S 

erbelkraut, gefülltes g N . aſtinal Imperial. er 
Gartenkreſſe, ec üllte 5 B 1 — Badiefel- und Rettig-Samen. Peterſilienwurzel, Erfurter lange dicke. 1 — 
Lavendel oder Spikk 2 * 2 —Monat⸗Radieſel, runde roſenrothe kurzlaubige .. 1 Raponticawurzel. 8 1 6 
e RE .2-| — — hochrothe eirunde furzlaubige . 1 —Sçortionair- 90 1 2 6 
Majoran, franzöſiſcher buſchiger. e 2 —] — — weiße runde kurzlaub ige 1 — Sellerie, großer holländiſcher Knollen⸗, ertra 2 6 
Mangold, großblättriger Ei > 1 — ganz frühe Wiener goldgelbe (ſehr delicate) 1 — — klrausblättriger, ſehr fein * 26 
Meliſſen⸗ oder Edel⸗Citronen 3 — — — runde roſenrothe, untere Hälfte weiß, eine präch⸗ Zuckerwurzel BER 2 6 
Portulack, gelber a tige Tajel-Decoratin . . n. 16 ‘ 
Portulack, grüner. 2 —|Rettige, frühe lange weiße Wiener Sommers oder Butter 1 — Zwiebel-Samen. 
Peterſilie, gefüllte krausblättrige Schnitt⸗ . 1 6] — lange ſchwarze Erfurter, r a x 

impinell E . 1 6] — runde ſchwarze Wintern 1 Vorree, Soe. 24222 

osmarin . 5 — Wines diert 26 
Salbei 5 8 Wurzel - Samen. Zwiebeln, große ſilberweiße plattrunde holländiſche. . 2 6 
fert .. 1 6|Garotten oder franz. Möhren, kurze rothe runde Treib⸗, in die Miſtbeete 1 6 — große dunkelrothe Braunſchweige r 2 
Spinat, breitblättriger rundkörniger rr TER (Dieſe neue Carotte iſt unten abgerundet und endigt nur in eine ganz — harte blaßrothe Nürnberger 1 6 

— ſchmalblättriger ſpitzkörniger 1 lin Saugwurzel, iſt vortrefflich zum Treiben und von ſehr zartem Seh) | 

L * N * * 2 
— 0 5 
Wald⸗ und Gehölz Samen (in beſter keimfähiger Ware). 
pro Pfund Sr 9 a pro Pfund der A 

Atazie, Robinia pseudo acaci enn... 10 — Kiefer oder Schwarztanne, Pinus CFP Obfl - Kerne. ; 
Birke, Betula alba ii 435 —[Lerchentanne, Pinus Br A ee PO oe Kinen pro Pfund doc An 
Erle, rothe, Betula alnuauns 8 6 Weißdorn, Crathaegus Oxyacantha, zur Anlage von Hecken und leben⸗ Aepfelkerne, Pyrus malus „223ͤĩ 

— weiße oder Berg-, Alnus incana . digen Zaͤunen . 45 —Virnenkerne, Pyrus communis L 60 — 


Fichte oder Rothtanne, Pinus pica. - an. 12 ] aulbeeren, Morus alba, a Loth 2 8 


Blumen Samen. 
Es ſind hier nur Blumen aufgeführt, die einem Garten auch wirklich zur Zierde gereichen und durch ihren prächtigen Effect die Mühe des Anbaues lohnen. Um die Auswahl zu erleichtern und Mißgriſfe zu verhüten, habe ich die Eintheilung 


derſelben nach ihrer beſten Verwendung getroffen. Die einzelnen Portionen ſind ſtark und auf eine größere Anzahl Pflanzen berechnet. Der Samen iſt mit der größten Sorgfalt gezüchtet, vollſtändig echt und von letzter Ernte. 
Die mit * bezeichneten eignen ſich auch für Töpfe. Die mit 7 bezeichneten ſind perennirend. Die Preiſe ſind für die Portionen angegeben. Getheilte Portionen können nicht abgegeben werden. 


I. Effectvo nzen n⸗ Die Portion Sac . = Die Portion Sar n f 5 Die Portion Sy A 
ffectvolle Pfla 5 N Blume 48. Valter ers big hen 3 — | 109. Hibiscus calizureus, großblumig ſchön .. 1 — | 186. Primula auricula, ſchön gemiſcht von aus: 
gruppen un eete. 49. * : gefüllte Camellien⸗ in 8 gem. 110. +Lobelia cardin alis. 26 erleſenen Nummerblumen . 76 
Die Portion Syr A eſtlüte bene . 3 — 111. Lupinus Cruikschankii 1 — | 187. chinensis rubra, rothe. 4 — 
1. Ageratum mexicanum, blaublühend .. 1 | 50. * gefüllte Gamellien:, Zwerg⸗, 12. Fartwegii . „ 1 — | 18. 13 fl. albo, weiße 4 — 
2. . conspicuum, neues weißes. 2 — in 6 gem. Prachtſorten 3— | M3 + _ hisurtus (pilosus), roth. 1-— | 189. Salpiglossis variabilis, im Prachtrummel . 1 6 
8. *Amaranthus ee oe era 86 55 „Lavatera 2 rothe Pappelroſe - = 115 2 re ER : = 815 1 190. Sedum Ceruleuu nm 8 
* 3 ricolor, dreifarbiger. 81 8 2. 5 RN A 5. z ıbescens elegans, purpur, r : i 
(Die 175 beiden Sorten ſind Peſonders 53. »Linum grandiflorum verum, dunkel 3 ; A weiß . 2 EIER 16 V. Schlingpflanzen zu Lauben⸗ und 
e e ee ee te eine an Mine April in Ahnen Jed ins ee e Binnen. 1: 6 Mauerbekleidung. 
warme Behandlung.) 5 freie Land oder erſt ins Frühbeet geſäet, nach 117. a sulphureus, ſchwefelgelb, pracht⸗ 191. Cobaea scandens, ſehr ſchöne Schlingpflanze 4 — 
5. Argemone mexicana, ge n dem man denſelben 48 Stunden eingequellt A voll, neu, pyramidenartig gebaut 2 — | 192. Cucumis leucantha longissima, mit 6 
5 Aster, gefüllte Zwerg, u 9 2 — 5 at von ſeiner klebrigen Umgebung gerei⸗ 75 15 . 5 45 polyphylius, 7 ae - — 2157 Früchten, ſchoͤn zur Bekleidung von ; 
; E P ü 8 m P Nit ))), Lychnis calcedonica, brennende Liebe 3 enn! SE . — 
Menue) 9 . 5 185 2 6 54. een Parthen. eximium 110 1 2 . . fl. albo, weiße 1 6 193. Cyolanthera ped ata 1 
bene ſchön, das Voll⸗ 55. Mesembrianthemum tricolor . 2 — | 121. Malope grandiflora alba. 5 1 — | 194. Ipomea coccinea, ſcharlachrothe Trichterwinde 1 
. C00 i EB ara mit, male hazn. > 5 | 2 5 pepnee nmkli, . 1- 
A . werg⸗Bouquet⸗Pyrami⸗ 57. Obeliscaria pulcherrima . . . . ... 2— 123. Malva miniata, mennigroth .. 5.196. : elite * 
den 5 12 Faden gewicht 2 6 58. Petunia bybrida in ſchönen Varietaten — 1 6 124. +Myosotis alpestris, Alpenvergißmeinnicht. 1 — 197. :  hederacea grandiflora superba, 
4 ad 5 1. Rang großbl. Prachtſ. 5 — 255. H T0 OS 2 Sn prachtvoll, die Blumen ſehr groß, 
€ ſter Neuheiten. 60. » Phlox Drummondi, in Prachtſ. mel. 2 — | 126. Oenothera Drummondi . 2.— rein himmelblau, breit weiß bordirt 3 — 
9. Aster, gefüllte Chryſantemumblüt ige 6la* - . in purpurrothen 127. . versieolor, nnn 1 6 198. Lathyrus azureus, blaue Wicke . 1— 
Zwerg⸗, neueſte in 5 Far⸗ Prachtſorten . 3 — 128. Papaver Murselli, Mohn, neue, Pracht⸗ 199. 2 odoratus, in jchönen Farben gem. 1 — 
ben gi 6b... 2 alba, rein weiße. 2— 5 Hybriden. 1 — 200. as ( Pre 
. ieſe neuen Aſtern find beſon⸗ 62. 3 Leopoldi, purpurr. 129. : paeoniflor. fl. pl. Päbnien⸗Mohn 1 — | 201. *Lophospermum scandens. - 4 — 
ders für Gruppen in Blumen⸗ mit weißem Stern, 130. Rhoeas fl. pl., Ranunkel⸗Mohn . 1 — | 202. *Maurandia anthirrbinillora . 3 — 
gärten oder Parks zu empfehlen. prachtvoll 3 1. 4 cacrientele : 3 % „> Barkle yana 3 
Ihre Höhe beträgt zehn Zoll, 63. Portulacca incarnata (prächtige Gruppen⸗ 132. Phlox, diverje Species . purpurea grandiflora. 3 — 
die Blumen find jo groß, wie pflanze) .. 5 — 133. Polemonium coerulem 1 205. Sycios angulata, Haargurke. 0 
bei den Truffaut ſchen und ſind 64. 2 r 1 6 134. Potentilla atrosanguinea, Fingerkraut. 1 6 206. *Thunbergia ala ta. 4 
von — —— Blüthenreichthum, 65. a splendens, leuchtender 1 6 - ſchöne Varietäten melirt. 1 6 207. * E Sia 
daß keine Blätter, nur ein Blü⸗ 66. . caryophilloides, roſa, tief 136. Reseda odorata, Reſeda, per Loth 5 Sgr. 1 — (Die Thunbergien find ſehr ſchöne Schling⸗ 
thenteppich zu ſehen iſt.) carmin geſtrichelt und geſtreift 137. „ grandiflora, großblumige 1 Mae für Topf und Land, dürfen aber erſt 
10 neue Kronen⸗, Kranz: oder wie eine Nelke, ſehr ſchn . 5 — 138. Scabiosa major, in diverſen Varietäten. 1— 4 itte Juni ins Freie gebracht werden.) 
Cocardeau, das Innere weiß, 67. Tagetes erecta fl. pl. aurantiaca, goldgefaͤrbte 139. E nana fl. pl., Neubeit. » . 2 — | 208. Tropaeolum majus, indiſche Kreſſe Si 
8 = N en 3 * n Sammtblunmne 1 — 140. ö ee 2 — J 209. Ae ee 1— 
an + n=, 8, E 68. : EN Fr n : retusus, prachtvoll. . 2 — 210. E coccineum, ſcharlachrothe . 1 
denartig mit ce großen Blu: 69. *Verbena Drummondi, ſchnn. 2 — 142. Senecio elegans fl. pl. atropurpureo, Kujfr. 1 6 211. . Regelianum, ſchön, purpur⸗ 
a ö Rar unfel er Eee En > Te Viola tricolor maxima, großblum. Stief⸗ 143. : Iillaeino 1 8 Libet Ale 
8 - nunkelblüthige in 9 Far⸗ { mütterchen 2 — | 144: Zinnia elegans, in vielen Farben . 1— | 212. 2 Ed. Otto, glänzend bronzirt . 2 — 
N ben gemiſcht . - . _- 22.6.2 ® E nur von 145. Zinnia elegaus fl. pl., vorzüglich ge- 213. z Lobbianum Lilli Smith . 5 — 
Gierlich und ſehr gefüllt find jie Prachtblumen ülllt 3 (rankt ungemein ſchnell und ge⸗ 
nur ſo groß wie die Ranunkeln. se ammelt, Neu und als etwas vorzüglich Schönes währt durch zahlloſe brennend 
Sie ſind ſehr haltbar zu Krän⸗ nelkenartig beſonders zu empfehlen. rothe Blüthen und ſehr große 
= und namentlich zu den jetzt jet weiß ſtahlgrüne Blätter einen herr⸗ 
10 5 trockenen Bou⸗ 15 3 5 = III. Zur Einfaſſung. 1 I — etwas Vorzüg- 
Be * RE 2. E 5 Faust, kohl⸗ 8 “u i mit Recht mpfehlen. 
13. Victorla-Aster, es bringt dieſe Aſter von N 5 ſchwarze a (Alle hier aufgeführten Pflanzen können 214. 3 ar Crystal eg 
N 57 73. *Whithlavia grandiflora, gekrönte Preisblume 1 — gleich ins freie Land geſäet werden.) 3 e 2 6 
5 en ve > 146. Calendri di 1 6215. - ie earl, neu, ſchön weiß 2 6 
ar und enormer 5 II. Auf Rabatten. 147. E > eden 2 1 6 2168. N 2 a W glühend 
x „or r ; 148. - bellata. 2 2 ſcharla . 
—— ee a er 1 — | 74. Althea rosa fl. pl., Wintermalven . . 1 — 149. Collinsia Aer, adios . ı — | 216b. 8 King of Tom ; 
16. “Co 1 b. Blumen „ neue ſchöttiſche Prachtſorten 2 6150. „ or a ae Thumb, ganz neu, das ſchönſte von allen 
55 — 1 eis = diverſen Farben 3 6 76. Anthirrhinum majus, die neueſten geſtreiften 1 6 | 151. P multicolor marmorata, neueſte 2 — niedrigen Tropaeolum mit blaugrüner Belau⸗ 
11 Nee 2 geist - 3 2 3 77. IAquilegia vulgaris fl. pl. .. 1 | 152, Cynoglossum linifolium, flachsblättr. Ver⸗ ll! AAT 
„(Behandlung i purp 5 ae Kane 6 | 78. Calliopsis bicolor 2 1 — gißmeinnicht . Obige vier Sorten ſind ſehr zu empfehlen: 
iR 5 3 iſt wie bei r tricolor.) 79. : nana, echt. 1 153. Escholzia californica. Er 12 ſie ranken gar nicht und eignen ſich ſowohl 
5 ar = us et on nanus . . . . 1—| 80. . „purpurea, neui 2 — 154. P crocea, ſafrangelbe . 1 zu Gruppen als Einfaſſungen. Am ſchönſten 
. Cerinthe auriculata, neue. 16 81. Campanula speculum, blauer Venusſpiegel. 1 — | 155. a fl. alba, weiße. —.— aber machen ſie ſich in Toͤpfen, beſonders in 
Cheiranthus (Leofoyen). = : Eier en 15 3 - — TR Gilia a ſchafgarbenblättrig . : — Blumen⸗Vaſen. y 
(Der Samen der nachſtehenden Levkovenarten 5 ; 8 c d a 2 
it Au von Gremien in 0 gemonn an; 84. * fl. pl. coeruleo, Glocken⸗ 1 1 3 war: 2 > weiß 1 > # Zierkürbi = & 44 Wan 
auf das Sorgfältigſte gezüchtet, und können 73 . P Me Re RER 2 Set „drei de.. — einen gemiſchten Sorten, oth 5 
meine werthen Abnehmer verſichert ſein, daß 555 * 1 * N 2 105 . Iberis wer weiße rer a N - = | x 
fie auch in dieſen Sorten etwas vorzüglich ae > EN EEE „ umbellata lillacina, ita a 5 
Gefülltes erhalten.) Ber marginata, prachtvoll neu, 162. „purpurea, purpurrothe. * VI. Immortellen. 
21. Lepkohen, Engl. Sommer, in 36 Farben gem. 5 — die 1 Blumen 163. Linaria Perizii, ſehr ihön . 1 6 217. Acrolial . 
22. 5 Eugl. Soehne, Ns ar 2 8 reit, ſchneeweiß 5 x 104 N 5 2 versicolor. . . . - g 6 Ei 2 un res prächtig tief roſenroth * 
23. 2 Engl. arohblunige Sommer, in u 55 Gore 3 s, reizende blaue Blume 2 — 166. ing IM Pe ban . 1 = 219. Elychrysum monstrosum fl pl. albo 6 
N r o q pppd ð ͤ . . marginata, ganz nen. a e » » ferrugineo . 1 6 
24. Kngl. 1 f 90. Delphinium chinense, gemiſchte Prachtſorten 1 — 168... pre Fre geſtedbe i 1— | 21. . i luteum. 16 
7 Farben, von ſehr kräftigem 9.7 = formosum, ganz neu, tieſſtes 169. Nigella damascena fl. pl. 1— 22. 5 2 roses roſenr. 1 6 
und veräftetem Bau, vorzüglich Ultramarin mit weißem Herz, 170. Sauvitalia procumbens. 1 6 223 a - in roth. Farbe 2 6 
ſtart gefüllt e 5 i prachtvolle Pflanze . 3 — | 171. Saponaria multiflora, vielblumig. Seifentraut 1 6 224. 5 & * = nanum, me⸗ 
95 5 1. S 2 15 92. Dianthus chinensis fl. pl., gef. Chinefernelte 1 — | 172. P : t . lirte Zwerg. 1 6 
5. Engl. Sommer⸗, mit Lackblatt, in e * . roses, roſenroth b lob i 
12 Farben gemiſcht .. . 5 93. a E = „= imperialis 1 — | 173. Silene armeria :”. . 2... 1 — | 225. Gomphrena globosa carnea, fleiſchfarbene. 1 — 
26. . Serbft-, in 12 Farben gemiſcht * . a : = nana, kupferroth u 73%... er RT Some 226. ; f rubra, rothe. re 
= 0 Binters, in 12 Farden gemiſcht. 5 — 9⁵ 5 Gardnerianus en 2 6 IV. In Tö f Decorati v 228 Inhodunle Ser eine der lieblich: 23 
- Cheir anthus cheiri fl. pl. (Lad). 96. 4 s barbatus, in diverſen Farben.. 1— „In Topfen zur Decoration on ſten und zarteſten Immortellen 8 
28. Lad, gefüllt, rte Stangen . 5—| 97. caryophylius fl. pl., ertra ges Terraſſen, auf Blumentiſche ꝛc. 229. Xereanthemum annuum, blau gefüllt 1 — 
ER, 2 0 . Nebetesessser get füllte I. Qualität 8 (Viele A auch e Species 195 230. E P weiß 2 1 
30. . b ener N 2 8 unter Rubr I. u. V. aufgeführt mit! bezeichn. . 
31. Clintonia er 8 855 , 5 er Neuheiten. 175. Agrostemma coeli rosa, Himmelsröschen 1 — VII. Blattgruppen auf Naſenplätze. 
32. Convolvulus tricolor, niedrige Winde. . 1 — 98. Dianthus Heddewigüi . . - -» 3 176. Brachycoma iberidifolia, ſehr ſchön, blau⸗ 231. Atriplex hortensis purpurea 1 
33. 2 striatus, gejtreifte - : Ba . lacinatus RR ee BO ger Blühen 8 2 202 Beta brasiliensis, dene . 
34. . fl. albo, weiße 8 1 — Dieſe Blumen find ſehr groß, 3—4 Zoll im 177. Browallia elata, blauiue . - 50 Canabis gigantea, Riejen anf, 810, hoch. 1 — 
a ee en We Hofe, Gan, Ne Ms e 2: On ee Reh. <a 
es ru >, 5 > e „ Roſa, Carmin, ur 9. Calceolaria rida, großblum. getu f 35. Chenopodium plieis, nen 1 
37. „ barbata rt 1 * 9 Braun, bandirt, gefleckt. und geigerte ebe in vielen 236. 1 8 — fastuosa fl. pl. albo, weißer Stech⸗ 
. CFC en , ee lo 1 
9. 2 „ 5 5 e er⸗ rzů BIT). nahen —. 237. : 2 ela m 
FE ase *- 22 ſtehende 2 Sorten, gewähren in durch ihren 180. En Alaris, elle blaublühend - .- 5 — | 238. Wrigtil, Neuheit, prachtvoll mit 
(Dieſe Cupheen find ſehr ſchöne Gruppenpflanzen.) arbenreichthum einen wahrhaft herrlichen 181. Lobelia erinoides, blau . Te Fee weißen, lila, atlasglänz. Blumen . 2 — 
41. Delphinium sjacis fl. pl., niedriger Ritterſporn 1 — nblid. 182. 5 a flor. rosea . » 1 6 239. Holcus Sacharatus, neues Zuckerrohr 1 — 
42. 5 elatior fl. 1.,: hoher „ 101. Digitalis purpurea, Fingerhut 1 — 1 183. . hybrida grandiflora, 240. Perilla nankinensis, ſchöne Blattpflanze 
43. . n evkoyen⸗Ritterſporn. 1 — | 102. Geum an, EEE DE ee die Blumen faſt io roß a mit rothen Blättern 1 
2 ceonso ida tricolor . RE ER NZ c ee 1 als bei ramosa, ief lau . 241. Poligonum 1 roth, ſehr ſchoͤn ee 
5 Gailardia pita 1 . ypsophylla ae. . SEEN - — a it 83 — el 3 — — N e albo, ſehr veihblühend . . 1 6 
 Impatiens balsamina (alfa, | 108. Heianthus alnmedepl. > „ F san f i eee, Meidtdape . 
46. Bal aminen in 12 ſchönen gemiſchten Farben 2 — | 107. +Hesperis tristis, Nachtviole.. . 1— lau, namentlich f. Töpfe 3 — von koloſſalen Dimenſionen und blut⸗ 
47. : Roſen⸗, ganz vorzüglich. 5 — * 185. Mimulus cardinalis, melitt . De rothen Früchten 5 


108 : matronalis. 1 — 180. Mimulus e 
ER Druck von W. G. Korn in Breslau. 


